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Telegraphiſche Depeſchen.

Kehl, d. 1. November. Se. Majeſtät der König hat aus
Verſailles unterm 28. October folgenden Armeebefehl erlaſſen:
Soldaten der verbündeten Deutſchen Armeen! Als wir vor 3 Monaten
ins Feld rückten gegen einen Feind, der uns zum Kampf herausge-
fordert hatte, ſprach Jch Euch die Zuverſicht aus, daß Gott mit
unſerer gerechten Sache ſein würde. Dieſe Zuverſicht hat ſich erfüllt.
Seit dem Tage von Weißenburg, wo Jhr zum erſten Male dem Feinde
entgegentratet, bis heute, wo Jch die Meldung der Capitulation von
Metz erhalte, ſind zahlreiche Namen von Schlachten und Gefechten in
die Kriegsgeſchichte unvergänglich eingetragen worden. Ich erinnere an
die Tage von Wörth und Saarbrücken, an die blutigen Schlachten um
Metz, an die Kampfe um Sedan Beaumont, bei Straßburg und
Paris c. jeder iſt für uns ein Sieg geweſen. Wir dürfen mit dem
ſtolzen Bewußtſein auf dieſe Zeit zurückblicken, daß noch nie ein
ruhmreicherer Krieg geführt worden iſt und Jch ſpreche es Euch gern
aus, daß Jhr Eures Ruhmes würdig ſeid. Jhr habt alle die Tugenden
bewährt, die den Soldaten beſonders zieren: den höchſten Muth im
Gefecht, Gehorſam, Ausdauer, Selbſtverleugnung bei Krankheit und
Entbehrung. Mit der Capitulation von Metz iſt nunmehr die letzte
der feindlichen Armeen, welche uns beim Beginn des Feldzuges ent-
gegentraten, vernichtet worden. Dieſen Augenblick benutze Jch, um
Euch Allen und jedem Einzelnen, vom General bis zum Soldaten,
Meinen Dank und Meine Anerkennung auszuſprechen. Jch wünſche
Euch Alle auszuzeichnen und zu ehren, indem Jch heute Meinen Sohn,
den Kronprinzen von Preußen, und den General der Cavallerie,
Prinzen Friedrich Carl von Preußen, die in dieſer Zeit Euch wieder
holt zum Siege geführt haben, zu General-Feldmarſchällen befördere.
Was auch die Zukunft bringen möge Jch ſehe dem ruhig entgegen,
denn Jch weiß, daß mit ſolchen Truppen der Sieg nicht fehlen kann,
und daß wir unſere bis hierher ſo ruhmreich geführte Sache auch ebenſo

zu Ende führen werden. Wilhelm.Saarbrücken, d. 2. Novbr. Nachdem am Sonntag und Mon-
tag vier Züge mit Gefangenen hier durchgekommen waren paſſirten
geſtern ein Extrazug, in welchem ſich die Marſchälle Leboeuf und Can
robert, ſowie die Generäle Ladmirault, Froſſard und die Offiziere des
Generalſtabes befanden, ſowie ferner zwei weitere Züge mit gefange-
nen Offizieren. Wie es heißt, werden im Ganzen 70,000 Gefangene
pr. Bahn hier durchkommen während 85,000 Mann mit einer Be-
deckung von 1600 Mann für je 10,000, nach Saarlouis marſchiren
und von dort per Eiſenbahn über Trier weiterbefördert werden.

Kaſſel, d. 2. Novbr. Die „Heſſiſche Morgenzeitung“ beſtätigt,
daß die Kaiſerin Eugenie in Wilhelmshöhe eingetroffen iſt dieſelbe
war geſtern Abend noch dort und wahrte das ſtrengſte Jncognito.
Marſchall Bazaine iſt mit 9 Offizieren, darunter Oberſt Villette, vor
geſtern hier eingetroffen und im Hötel du Nord abgeſtiegen, wo 90
Zimmer für franzöſiſche Offiziere reſervirt ſind. Prinz Murat traf
mit 78 Ofſizieren in der verfloſſenen Nacht ein letztere haben die Reiſe
ohne Aufenthalt fortgeſetzt. Die Marſchälle Canrobert und Leboeuf
ſind heute früh hier angekommen.

Verſailles-, d. 2. November. Geſtern Mittag hatte Thiers
eine dreiſtündige Beſprechung mit dem Grafen Bismarck; heute früh
fand eine militäriſche Berathung beim König ſtatt, welcher auch der
Bundeskanzler beiwohnte; um 2 Uhr hatte letzterer eine zweite Zu-
ſammenkunft mit Thiers.

London d. 2. Novbr. Einer Depeſche der „Daily News“ aus
Tours zufolge hat auch Bourbaki ſeine Entlaſſung eingereicht und
wurde dieſelbe von der Regierung angenommen. Die „Times“ de-
mentirt die Nachricht, es habe eine Zuſammenkunft z wiſchen den Gra-

fen von Paris und Chambord bei Coppes ſtattgefunden. Erſterer habe
Twickenham ſeit einem Monat nicht verlaſſen.

Tours, d. 2. Novbr. Aus Paris eingetroffenen Nachrichten
vom 29. October zufolge hat die Regierung ein Dekret erlaſſen, durch
welches der Orden der Ehrenlegion ausſchließlich für militäriſche Dienſte
reſervirt bleiben ſoll. Durch ein anderes Dekret wird die kaiſerliche
Garde abgeſchafft.

Alt-Breiſach, d. 2. Novbr. Heute früh 7 Uhr hat die
regelrechte Beſchießung von Fort Mortier und NeuBreiſach begonnen.

Hamburg, d. 2. November. Dem hieſigen amerikaniſchen
Konſulate iſt ein Bericht des Kommandeur Breeſe von der amerika-
niſchen Dampfcorvette „„Plymouth“, welcher kürzlich von der Oſtſee
kommend in Southampton eintraf, zugegangen wonach derſelbe auf
der Fahrt von Cuxhafen nach dem Kanal nirgends franzöſiſche Kriegs
ſchiffe geſehen hat; indeſſen ſollen ſich im Kanal und nördlich von
Schottland noch einige franzöſiſche Kriegsſchiffe befinden, die deutſchen
Schiffen auflauern. Schließlich ſpricht der Kommandeur Breeſe ſeine
Anerkennung aus über die freundliche Aufnahme, die ihm ſeitens der
Marine und Militärbehörden in Cuxhafen zu Theil ward.

Einen „die politiſchen Folgen des Falles von Metz“ überſchriebenen
Artikel der „Prov. Corr.“ entnehmen wir Folgendes: Auch die Mah-
nungen der neutralen Mächte werden ſo lange keine Wirkung in Frank-
reich üben, ſo lange ſie in einer Geſtalt auftreten, welche es den augen-
blicklichen Machthabern möglich macht, dieſelben den Franzoſen als ein
wohlwollendes Eintreten zu Gunſten Frankreichs darzuſtellen. Wollen
die Mächte wirklich einen Einfluß zu Gunſten des Friedens üben, ſo
werden ſie ihre Schritte ſo einzurichten haben, daß durch dieſelben dem
Franzöſiſchen Volke ſelbſt die Ueberzeugung von ſeiner unwiderruflichen
Niederlage und von der Unmöglichkeit, dieſelbe durch fremde Dazwiſchen
kunft zu wenden, entſchieden beigebracht, nicht aber eine neue täuſchende
Hoffnung erweckt werden. So lange Letzteres möglich bleibt, ſind alle
jene Schritte, ſo wohlgemeint ſie ſein mögen, für Frankreich mehr be-
denklich als förderlich, eher „grauſam“ als wohlthuend.

Die Capitulation von Metz gewährt unſerer Kriegführung eine
Reihe von Vortheilen, von denen jeder einzelne genügt haben würde,
das Ereigniß zu einem Triumphe erſten Ranges zu erheben. Wir ge-
winnen dadurch erſtlich das ſtärkſte Bollwerk des Feindes auf unſerer
Operationslinie, welches ſelbſt, wenn wir nur die nackten Mauern
und Wände ohne alle Garnitur, ohne Trophäen und Gefangene vor-
fänden, der werthvollſte Beſitz ſein würde. Wir gewinnen zweitens
das Hauptarſenal des Feindes mit allen ſeinen Vorräthen und Werk-
ſtätten für Kriegsbedarf, deſſen Beſtimmung es recht eigentlich war,
die in Deutſchland einbrechenden franzöſiſchen Heere mit Waffen und
Zerſtörungsgeräth zu verſehen. Wir gewinnen drittens die bedeutendſte
Stadt Lothringens, die wirZals unentbehrlichen Grenzpunkt unſerem
Reiche einzuverleiben gedenken und die wir nun nicht mehr durch di-
plomatiſchen Handel zu erwerben nöthig haben. Wir gewinnen vier-
tens die Waffenſtreckung der letzten noch vorhandenen Hälfte der feind
lichen Armee, und z var der beſſeren ſtärkeren Hälfte.

Die „Prov.-Korr.“ enthält folgende Mittheilung: „Die nächſten
Folgen der Kapitulation von Metz werden vor Allem in der ſo
fortigen anderweitigen Verwendung des größten Theiles der bisheri-
gen Belagerungsarmee zur Geltung gelangen. Nur das 7. (weſtphä-
liſche) Armeekorps unter dem General v. Zaſtrow, welcher zum
Gouverneur von Metz ernannt iſt, wird dort zurückbleiben und zugleich
zu den weiteren Operationen gegen die nur einige Meilen entfernte
Feſtung Thionville verwandt werden. Die Landwehrtruppen der
bisherigen Dioiſion unter General v. Kummer, welcher zum Kom
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andanten von Du rnannt iſt, ſind dazu beſtimmt, die gefangenen
Franzoſen nach Deutſchland zu bringen und ſollen dann in dex Hei-
math verbleiben. Sie haben durch ihre Tapferkeit und ihre Opfer die
ihnen zugedachte Ruhe wohl verdient. Die übrigen Korps der Bela-
gerungsArmee werden verſchiedene Beſtimmungen erhalten.

Die „Köln. Ztg.“ berichtet: Das 1., 7. und 8. Corps bildet die
erſte Armee, marſchirt auf Lille und occupirt die Provinzen Picardie,
Normandie und Bretagne, hart an die belgiſche Gränze gelehnt und
mit dem linken Flügel Fühlung ſuchend mit dem rechten des Kron-
prinzen von Sachſen. Der Befehlshaber iſt, ſo glaube ich, noch un
bekannt. Die zweite Armee des Prinzen Friedrich Karl wird beſtehen
aus dem halben 2. Corps, der heſſiſchen Diviſion, dem Z3., 9. und 10.
Corps und erhält ihr Hauptquartier in Troyes. Die 4. Diviſion des
2. Armeecorps geht ſchon ſeit dem 26. October per Eiſenbahn täglich
in vier Zügen nach Paris. Die General-Etappen- Jnſpection der
zweiten Armee wird fortab Nancy ſein. Sonach wird alſo Prinz
Friedrich Karl mit der zweiten Armee im Centrum ſtehen, links von
ihm General v. Werder mit dem 14. Corps, rechts v. d. Tann. Dieſe
drei Armeen operiren gegen die Loire- Armee und gegen die Freiſcha-
ren Garibaldi's auf welche man eine förmliche Hetzjagd veranſtalten
wird. Der ganze Süden Frankreichs wird mithin von den deutſchen
Truppen überſchwemmt.

Jn dem Telegamm des Königs Wilhelm an die Königin Auguſta
vom 27. Oct., welches die Capitulation von Metz meldet, muß in der
vorletzten Zeile ſtatt: „Monat“ geleſen werden: „Moment“, ſo daß
der Satz alſo folgendermaßen lautet: „Das iſt eines der wichtigſten
Ereigniſſe in dieſem Moment. Dank der Vorſehung.“

Der Korreſpondent der „Daily News“ berichtet über die Kapitu-
lation von Metz:

„Mit der Bevölkerung ſcheint Bazaine ſich ſtark verfeindet zu haben. Faſt
allenthalben herrſchte die Anſſicht, daß Bazaine, ehe die Mehrzahl ſeiner Kavallerie-
und Artilleriepferde geſchlachtet waren, ſehr leicht einen erfolgreichen Ausfall
hätte machen können, und das der Mangel an Entſchloſſenheit einem „Komplot“
mit der Regentſchaft zuzuſchreiben ſei, demzufolge ſeine Armee bis zum Abſchluſſe
eines Friedens im weſtlichen Frankreich mit Preußens m in statu quo
hatte bleiben ſollen, um dann die Jntereſſen der kaiſerlichen Familie aufrecht zu
halten. Jn der Stadt und ſelbſt im Lager wurde Bazaine während der Einſchlie-
ßung nur außerſt ſelten und in Lazarethen niemals geſehen. Selten oder nie ſagte
er ein Wort, um den Truppen Muth zu machen. Canrvobert ſuchte dies zu thun
und nun riefen die Truppen: „Vive Canrobert!“ „à bas Bazaine!“ Schließlich

ſo ſagt man durfte er ſich, aus Furcht ermordet zu werden, ſeinen eigenen
Soldaten nicht mehr zeigen. Ohne Zweifel iſt es der ſchrecklich laſſigen Dis-
ciplin zuzuſchreiben, daß die Uebergabe zu ſeiner Zeit ſtattfand, wo noch Mund-
vorräthe fur eine ganze Woche da waren. Während der Stab geradezu praßte,
fand man am Morgen des 29. fünf vor Hunger geſtorbene Soldaten in Montiguy,
und am nächſten Tage wurde der ganzen Armee Proviant fur 4 Tage ausgetheilt,
nachdem ſie 2 Tage vorher nichts zu eſſen gehabt hatte. Anfangs futterte der
Generalſtab ſeine Pferde mit Brod, und waren die Vorräthe vernuünftiger gehand-
habt worden, ſo hätte die Feſtung noch einen Monat länger aushalten können.
Jn der Stadt allein ſind während der Belagerung 35,000 Menſchen geſtorben,
meiſt aus Mangel an ordentlicher Pflege. Als die Uebergabe bekannt wurde,
war die Bevölkerung wuthend. Die RNatlionalgarden weigerten ſich die Waffen
zu ſtrecken, ein Dragonerkapitan ritt am 29. Nachmittags an der Spitze einer
kleinen Truppe durch die Stadt welche ſchworen eher ſterben als ſich ergeben
zu wollen, und ein Frauenzimmer, welches allenthalben die Marſeillaiſe ſang, ricf
grenzenloſe Aufregung hervor. Die Thore der Kathedrale wurden geſprengt, die
Sturm- und Begräbnißglocken die ganze Nacht uber gelaääutet, und als der Kom
mandant der Feſtung, General Coffinière, erſchien um die Leute zu beruhigen,
wurden drei Piſtolenſchuſſe auf ihn gefeuert. Schließlich gelang es ihm die
Straßen durch 2 Linienregimenter zu ſaäubern. Als man dann aber am nächſten Mor
gen hörte, daß 1000 Waggons in Courcelles bereit ſtuünden, um ihnen Lebensmittel zu
bringen und als die ganze Belagerungsarmee ihre Brodportionen freiwillig an
die Gefangenen abtrat, zeigte ſich viefach eine tiefe Ruührung und die Bevölke
rung ſah ſich von ihrer uüdertriebenen Furcht zum großen Theil befreit. Ba-
zaine ſelbſt lehnte den Vorſchlag des Prinzen ab, daß alle Truppen ihre Waf-
fen vor der Stabt, vor den Augen der Sieger ſtrecken ſollten anſtatt ſie im
Arſenal abzugeben. Er ſagte, er könnte in ſolchem Falle nicht fur das Betra-
gen der Truppen ſtehen. Die kaiſerliche Garde allein habe ihre Disceiplin ſtreng
gzrus gewahrt, um dieſes Vertrauens wurdig erachtet zu werden. Am 29. 4 Uhr

achmittags paſſirte Bazaine in geſchloſſenem Wagen der indeſſen ſeinen Na
men auf dem Schlage trug und von mehreren Offizieren ſeines Stabes beglettet,
durch Ars ſur Moſelle. Die Frauen des Ortes die von ſeiner Ankunft gehört
hatten, empfingen ihn mit den Rufen Verräther! Feigling! Schuft u. ſ. w.
Wo ſind unſere Gatten, die du verrathen haſt Wo ſind unſere Kinder, die
du verkauft?““ Sie machten ſelbſt einen Angriff auf ſeinen Wagen zerſchmet-
terten die Fenſter mit ihren Fääuſten, und hätten ihn ſicherlich gemordet, wären
die preußiſchen Gendarmen nicht dazwiſchen getreten. Allenthalben im Lande
herrſcht jetzt die Anſicht, daß Frankreich nicht länger eriſtirt. Der Hauptſtadt
ſchreibt man weniger Widerſtandsfähigkeit zu, als Metz, doch glauben verſtän-

54 noch immer nicht eher an das Ende des Krieges bis Paris gefal-
en iſt.

Ueber den Abzug der Gefangenen meldet die „Elberf. Ztg.“
aus dem Lager vor Metz vom 30. Oct.

„Geſtern Mittag gegen 1 Uhr ritt Prinz Friedrich Carl mit ſeinem ganzen
Stabe von Corny über Jouy auf der Chauſſee nach Metz zu. Wir ſchloſſen uns
der Suite an und gallopirten an der Front der aufgeſtellten Regimenter vorbei
die Truppen riefen Hurrah, die Muſik ſpielte und einige von der Suite ſtürzten
mit ihren Pferden, da wir in aufgeweichtem Sturzacker ritten. Der Regen goß
in Strömen und wir hielten eine gute Stunde weſtlich von der Chauſſee, bis die
Franzoſen vorruckten. Zuerſt kam das Gardecorps, voran die Kaiſergarde, dann
die Huſaren, Ulanen, Kuraſſiere, Jager c. Die Waffen waren in Metz abge-
legt; nur die Officiere und Commandeure waren in voller Uniform und trugen
den Degen. Die Leute ſahen ſehr gut und ziemlich ſauber aus und nahmen von
ihren Officieren durch Händedrucken Abſchied, wobei manch alter Soldat eine
Thräne zerdruckte. Jch habe nirgend geſehen, daß die Soldaten ihre Officiere
verachteten oder gar beſchimpften ſie betrugen ſich ſehr anſtäändig und nahmen
beim Vorbeimarſchiren vor ihren Commandeurs, welche neben der Suite hieiten,
faſt alle ihre Mutzen ab. Die franzöſiſche Garde hat gut gewachſene Leute und
dieſelben halten ſich auch anſtändiger als die Linie, ſie marſchirten gut aufge
ſchloſſen und ſchwärmten nicht ſo umher, wie ich diefes bei den gefangenen Li-
nientruppen geſehen. Auch die Officiere beteugen ſich ſehr anſtändig und grußten
größtentheils die preußiſchen Officiere beim Vorbeimarſch, was ich bei den Linien-
truppen noch nie bemerkt habe.“

Vielfach wurde gemeldet, die in Metz gefangenen franzöſiſchen
Offiziere könnten auf Ehrenwort die Freiheit erhalten. Das ſcheint
nicht richtig. Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt darüber: Als Grundlage

wird, wie für Straßburg, ſo auch für Metz, die Capitulation des
2. September (Sedan) dienen. Nur haben die beklagenswerthen Miß-
bräuche, zu denen ein hochherziger, Gnadenact Sr. Majeſtät geführt,
die Entlaſſung franzöſiſcher Offiziere auf Ehrenwort, ferner unmöglich
gemacht. Um den Offizieren jedoch das Schickſal der Kriegsgefangen-
ſchaſt zu erleichtern, werden ihnen, zufolge einer neuen Gunſt des
Königs von Preußen, die Degen belaſſen werden.

Der gegenwärtige franzöſiſche Miniſter des Jnnern und des Krie
ges, Léon Gambetta, ſcheint nach all den Mißerfolgen, die jeder Tag
ſeit drei Monaten mit ſich brachte, und nach der Capitulation von
Metz ſich noch in dem Wahne zu wiegen, daß ein Widerſtand die Lage
Frankreichs noch zu verbeſſern vermöchte. Er iſt mit ſeinem neueſten
Rundſchreiben nur der verzweifelten Politik treu geblieben, zu deren
hoffnungsloſem Vertreter er ſich durch die zweimalige Vereitlung des
bereits anberaumten Termines für die Einberufung einer Conſtituante
gemacht hat. Er ſcheint wirklich in der tollen Ueberzeugung befangen
zu ſein daß man die eiſernen Thatſachen durch den moraliſchen Pro-
teſt gegen dieſelben zu beugen vermöge. Er ſcheint zu glauben, daß,
wenn er in öffentlichen Documenten erklärt, ſelbſt die ſchrecklichſten
Unglücksfälle könnten Frankreich nicht verzagt machen, damit den that-
ſächlichen Verhältniſſen gegenüber irgend etwas erreicht iſt. Gambetta
und Viele mit ihm in Frankreich ſind der Meinung, daß auch noch
nach der Einnahme von Paris fortgekämpft werden müſſe
und daß mit ſolchem Widerſtande irgend eine Verbeſſerung der Lage
zu erzielen ſei. Alles Kriegsunheil von Weißenburg an erklärt ſich
der Franzoſe durch ſchnöden Verrath. Der wackere Uhrich wird in
Lyoner Blättern heute noch als Verräther angeſpieen, die heldenmü-
thigen Straßburger, an deren Heroismus kein Franzoſe von Nationa-
lität heranreicht, werden „Verräther“ geſcholten. Und daß Bazaine
ſein Land verrathen hat, darauf ſchwört fortan faſt jeder Franzoſe

Bazaine hatte, davon war in Frankreich Jedermann überzeugt,
am 14., 16. und 18. Auguſt glänzend geſiegt und ſich nur aus ſtra-
tegiſchen Rückſichten in ſeine feſte Stellung bei Metz begeben. Als
man endlich zu der Einſicht gelangt war, daß ſein Verweilen in ſeiner
Poſition denn doch kein freiwilliges ſei, da ließ man ſich bereitwillig
durch die Lügenberichte täuſchen, die von der Regierung über die wie-
derholten ſiegreichen Ausfälle Bazaines, über die glänzenden Erfolge,
die er über die Armee des Prinzen Friedrich Karl davon getragen habe,
in Umlauf geſetzt wurden.

So hatte ſich denn die fabelhafte Vorſtellung ausgebildet, daß
Bazaine's Lage eine durchaus geſicherte und günſtige ſei, daß er ſeine
Verbindung mit Thionville hergeſtellt habe und nur auf den günſtigen
Augenblick warte, um einige der Corps der Cernirungsarmee über den
Haufen zu werfen und mit ſeinem ſiegreichen Heere dem bedrängten
Paris zu Hilfe zu eilen. Und nun kommt ſtatt der ſehnlichſt erwar
teten Nachricht von ſeinem Durchbruch die Schreckenskunde von dem
Fall des mächtigen für uneinnehmbar gehaltenen Bollwerks und von
der Capitulation des Heeres. Das Undenkbare, Unfaßbare iſt geſche
hen. Die letzte Hoffnung auf Entſatz der Hauptſtadt iſt mit einem
Schlage vernichtet. Und doch iſt Bazaine in allen Kämpfen ſiegreich
geweſen er hätte Paris retien können, wenn er gewollt hätte, folglich
hat er nicht gewollt; Frankreich iſt verrathen worden, es geht durch
Verrath zu Grunde.

So iſt es begreiflich, daß auch nach dem Falle von Metz der
ſchon vor der Capitulation ausſichtsloſe Widerſtand fortgeſetzt und daß
die durch den Nahrungsmangel nothwendig gewordene Capitulation in
Gambetta's Rundſchreiben für ein Werk des Verraths ausgegeben
wird. Wie ein Geſpenſt muß das Wort „Verrath“ durch die franzö
ſiſchen Reihen ſchreiten, überall Verwirrung und Mißtrauen weckend.
Sah doch bisher ſchon in dem fieberhaft erregten Volke Jeder in Je
dem einen Verräther; ſind doch ſelbſt Gambetta und Trochu von Mar-
ſeille aus des Verraths beſchuldigt worden. Wird doch in jeder Num
mer des Siescle eine Maſſen- Erſchießung wegen Verraths gefordert, der
Soldat gegen den Officier aufgehetzt. Nun vollends wird kein Sol-
dat mehr einem Officier vertrauen oder gehorchen. Die Disciplin, die
Seele, die Stärke jedes Truppentheiles, iſt dahin, und was Frankreich
an Schmach erlebt hat, wird durch die kommenden Unfälle noch über
boten werden.

Es wird Thiers ein ſchweres Stück Arbeit koſten, gegen dieſen
unſeligen Wahn und ſeine traurigen Conſequenzen aufzukommen. Aber
geben wir die Hoffnung nicht auf, daß ihm dieſes in den nächſten Tagen
gelingt. Nachdem die Thatſache officiell mitgetheilt iſt, daß Thiers
ſich ſeit vorgeſtern zum zweiten Male im Deutſchen Hauptquartier
befindet, alſo in dieſem Augenblicke als Bevollmächtigter der provi-
ſoriſchen Regierung anzuſehen iſt, dürfen wir auch wieder der Hoff-
nung Raum geben, daß es gelingen wird, ſich über die Bedingungen
des ſehnlichſt herbeigewünſchten Waffenſtillſtandes zu einigen. Ob
Thiers bei ſeiner erſten Anweſenheit in Verſailles ſich bereits über die
Forderungen des Grafen Bismarck informirt hat, ſcheint ſehr zweifel
haft, da der von ihm kundgegebene Wunſch, direct von Orleans nach
Paris hindurchgelaſſen zu werden, alſo ohne Verſailles zu berühren,
ſehr deutlich die Abſicht verräth, mit den Mitgliedern der proviſoriſchen
Regierung über die zu machenden Zugeſtändniſſe ohne Kenntniß der
Abſichten des Grafen Bismarck zu conferiren. Die nächſten Tage
werden darüber Aufſchluß bringen, ob die Miſſion Thiers' erfolgreicher
geweſen iſt, als die vorhergehende Jules Favre's.

Jm Hauptquartier iſt die beſtimmte Meldung eingetroffen daß
einige der bei Sedan auf Ehrenwort entlaſſenen franzöſiſchen Offiziere
trotz des entgegenſtehenden ehrenwortlichen Verſprechens ſich an der
Organiſation der franzöſiſchen Truppen und ſogar am Kampf bethei-
ligt haben. Jn Folge deſſen iſt an alle Truppentheile der Befehl er
gangen, jeden dieſer Ehrenworibrüchigen im Fall der Gefangennahme
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nahme. n erſteda nachdem er den Erdboden wieder erreicht hatte, iſt nach franzö

ſiſchen Quellen ein Proteſt gegen die Vornahme von Volkswahlen ge-
weſen.“

Andere Offiziere haben ihr Ehrenwort dadurcht niederzuſchießen.vringehen geſucht daß ſie ſich nach Algier begaben, die dort ſtehen
den Offiziere abgelöſt und es ihnen ſo möglich gemacht haben, am
Kampfe gegen Deutſchland Theil zu nehmen.

Auf die Depeſche Lord Granville's, welche an Preußen Vorſtel
lungen richtete in Bezug auf die Beſchießung von Paris, hat Graf
Bismar

zeugung von der Roth wendigkeit der Wahl einer nationalen Vertretung
Ausſpricht: Die Verhandlungen in Ferrieres ſowie mit den Lokal- und

DHepartemental- Behörden beweiſen die Bereitwilligkeit der deutſchen
Behörden, das Zuſtandekommen derſelben zu finden.
das pariſer Gouvernement, nie die 2malige Verſchiebung der Rechte
vewieſen, nie die Abſicht, die Rechte zu geſtatten.

wir uns gelegentlich der Vermittelung Englands bereit „zu einem
Paffenſtillſtande von der zur Vornahme von Wahlen erforderlichen
Hauer, und boten zugleich an, entweder alle Deputirte der Nation nach
Paris hinein, oder die pariſer Deputirten, falls ein anderer Verſamm-

lungsort beliebt werden ſollte, aus der Stadt ungehindert herauszu
laſſen.“

Dagegen hat

Trotzdem erklären

Jedoch fanden dieſe Vorſchläge in Paris eine abſtoßende Auf-
Gambetta verließ Paris mittelſt Luftballons „und ſein erſter

Nicht unſere, ſondern die Zuſtimmung der Pariſer Macht-
haber fehlt alſo. Wir ſind daher in unſerm Recht, jede Verantwort-

lichkeit für die traurigen Folgen abzulehnen, welche „ein bis auf's
Jeußerſte fortgeſetzter Widerſtand der Feſtung Paris für die Bevölke

rung dieſer Stadt haben muß.“ Der Schluß des Erlaſſes lautet:
Es entſpricht unſerer Erwartung, daß dieſe Mittheilung ihren Eindruck auf

das engliſche Kabinet nicht verfehlt hat. Wie ſehr wir es beklagen wurden, wenn
die Machthaber von Paris den Widerſtand bis zu dieſer äußerſten Kataſtrophe
treiben ſollten, haben wir eben dadurch bewieſen, daß wir die Oeffentlichkeit und

namentlich die neutralen Mächte rechtzeitig darauf aufmerkſam gemacht haben
indem wir hofften, daß insbeſondere die Vorſtellungen der letzteren auf die Macht
haber weiche das Vermögen und das Leben der Bevölkerung von Paris ihrem
eigenen Ehrgeize opfern nicht ohne Eindruck bleiben wurden. Wir hatten dies
um ſo mehr gehofft, als die Regierungen von Paris und von Tours die Leitung

der Geſchicke Frankreichs auf eigene Verantwortung und ohne andere Legitima-
tion in die Hand genommen haben, als die, welche eigenmächtige und gewalttha

tige Beſitzergreifung bei fortgeſetzter Weigerung, die Stimme der Nation zu hören,
zu verleihen im Stande ſind.

Wenn die Königlich großbritanniſche Regierung den Verſuch macht dieſes
Gouvernement von dem gewaltigen und gefährlichen Wege, auf dem es ſich be-
findet, abzuwenden und es Erwägungen zuganglich zu machen, welche Frankreich
vor dem weiteren Fortſchritte ſeiner volltiſchen und ſocialen Zerruttung und
ſeine glänzende Hauptſtadt vor den Zerſtörungen der Belagerung bewahren ſo
können wir das nur dankbar anerkennen.

Wir können uns freilich der Befurchtung nicht verſchließen daß bei der
Verblendung, in welcher die pariſer Regierung befangen zu ſein ſcheint die
wohlwollende Jntention des engliſchen Kabinets von derſelben nur mißverſtan-
den und in der humanen Theilnahme welche dieſe Einwirkung veranlaßt hat,
die Jluſion einer Unterſtützung durch die neutralen Mächte und dadurch eine
Ermuthigung zu weiterem Widerſtande gefunden werde, welche gerade das Ge
gentheil von den Abſichten Lord Granville's bewirken könnte.

Daß von unſerer Seite nach den Erfahrungen, die wir gemacht haben, keine
Initiative zu neuen Verhandlungen ergriffen werden kann, davon ſcheint auch
Lord Granville nach dem Jnhalte ſeiner Depeſche uüberzeugt zu ſein. Ich bitte
Ew. e. aber indem Sie ihm von dem ganzen Jnhalt dieſes Erlaſſes Kenntniß
geben, ihm zugleich zu verſichern, daß wir jeden von franzöſiſcher Seite uns zu
gehenden auf Anbahnung von Friedensverhandlungen gerichteten Vorſchlag, be
reitwillig entgegennehmen und mit aufrichtigem Wunſche nach Wiederherſtellung

des Friedens prufen werden. Bismarck.
Telegraphiſche Depeſchen.

Karlsruhe, d. 2. November. Die einem Berliner Blatt telegra-
phiſch gemeldete Nachricht von der geſtern erfolgten Abreiſe des Groß-
herzogs nach dem Königlichen Hauptquartier iſt durchaus unbegründet.
Vorläufig iſt darüber noch nichts beſtimmt, ob und wann der Groß-
herzog nach Verſailles reiſt.

Prag, d. 2. November. Eine Wiener Correſpondenz der „Bo
hemia“ bezeichnet es als feſten Entſchluß der über dem Miniſterium
ſtehenden Kreiſe, das ganze Miniſterium Potocki und zwar gelegentlich
der ReichsrathsAdreßdebatte fallen zu laſſen. Das neue Miniſterium
werde noch vor dem Zuſammentritt der Delegationen formirt ſein, da-
mit ſich nicht das zänkiſche Verhältniß des gegenwärtigen Miniſteriums
mit der Reichsrathsmajorität in dieſe hinüberziehe. Das neue Mini-
ſterium werde der Verfaſſungspartei angehören und Rechbauer eine
Rolle darin ſpielen. Grundbedingung ſei, daß ſich die berufenen Per
ſönlichkeiten beſſer vertragen und beſſer die Kunſt zu regieren verſtehen,
als frühere Miniſterien werden dieſe Bedingungen erfüllt, dann werde
die deutſche Verfaſſungspartei die Regierungsgewalt unzertrennlich an

Sollte aber die Verfaſſungspartei das nächſte Mal wiederſich ketten. S
Schiffbruch leiden, dann würden die maßgebenden Kreiſe ſich gezwungen
ſehen, da ſie den Föderalismus unter keiner Bedingung anzunehmen
geneigt ſind, zu den äußerſten Mitteln zu greifen, um den Staat zu
erhalten. Den Gerüchten von einem Beamtenminiſterium widerſpricht
der Correſpondent entſchieden.

Florenz, d. 31. Oct. Wegen der guten Beziehungen zu den
Mächten wird am 5. Nov. die erſte Kategorie von 1842 entlaſſen und
ſteht die Entlaſſung der Claſſe von 1843 in Ausſicht. Die Kammern
d aufgelöſt und die Neuwahlen auf den 20. und 27. anberaumt
worden.

ſtändniſſe gerichtete Tagesordnung annahm.

Haag, d. 2. Novbr.

ck am 28. October eine Antwort erlaſſen, welche im Eingang
Beendigung des Krieges ſowie die Ueber-den lebhaften Wunſch nach Beendigung ges 5 Millionen Dollars.

lars an baarer Münze und 26*/, Mill. Dollars Papiergeld vorräthig.

Jn Modena wurde eine ſtark beſuchte Volksver ſammlung
abgehalten welche das Miniſterium wegen ſeiner Haltung gegenüber
dem Papſt lebhaft angriff und eine gegen die ihm gemachten Zuge-

zu gedenken, welcher Frl. A. Bach für die vollendete Declamation zweier,
Es beſtätigt ſich, daß die Miniſter der

Kolonieen, der Juſtiz, der auswärtigen Angelegenheiten und des Krie

ges ihre Entlaſſung eingereicht haben. Der König hat Boſſe und Fock
mit der Neubildung des Miniſteriums beauftragt. Es wird verſichert,
daß in der nächſten Sitzung der erſten Kammer die Regierung über
die Miniſterkriſis interpellirt werden wird.

Waſhington d. 1. Novbr. Dem monatlichen Finanzberichte
zufolge betrug die geſammte Staatsſchuld der Vereinigten Staaten am
Ende des vorigen Monats 2472 Millionen Dollars es ergiebt ſich
demnach für den verfloſſenen Monat eine Verminderung derſelben von

Jm Staatsſchatze waren 103 Millionen Dol-

Waſhington d. 1. Novbr. Berichte aus Martinique
conſtatiren daß die dortigen franzöſiſchen Behörden den Neger Auf
ſtand unterdrückt haben 27 Rädelsführer ſind erſchoſſen 100 andere
internirt.

Feldpoſt-Sendungen.
Der „Staats Anzeiger enthält folgende Bekanntmachu ig des

General-Poſtamts vom 1. November, betreffend die Be ſchränkung
in der Annahme von Privatpäckereien an die Truppen

Neues Theater.
Erſtes Gala-Coneert.

Montag, den 31. Oct., fand in dem „Neuen Theater“, welches
ſich nicht allein durch geſchmackvolle, elegante Einrichtung auszelchnte,
ſondern auch vortrefflich iſt in akuſtiſchen Beziehungen, das erſte „„Gala-
Concert“ ſtatt und nach dem lauten Beifall zu ſchließen, mit welchem
ſämmtliche Nummern des Programms von dem ziemlich zahlreichen Publi-
kum aufgenommen wurden, hat dasſelbige ſehr gefallen. Wenn nun auch
von künſtleriſchem Standpunkte aus, ſowohl an dem Programm, wie auch
theilweiſe an der Ausführung desſelben berechtigte Ausſtellungen gemacht
werden können, ſo iſt es doch anerkennenswerth, daß die Direction ebenſo,
wie das ausführende Perſonal es ſich nach Kräften haben angelegen ſein
laſſen, dem Publikum einen muſikaliſch genußreichen Abend zu bereiten.
Die Glanzpunkte des Concerts lagen in den Vorträgen der Claviervirtuoſin
Frl. Hermine Stadler aus Wien. Der Name dieſer Künſtlerin
hat in der muſikaliſchen Welt einen guten Klang, und es rechtfertigte die
ſelbe in ihrew hieſigen Auftreten den ihr vorausgegangenen guten Ruf auf
das Vollkommenſte. Frl. Stadler iſt eine ſehr tüchtige Pianiſtin und
in Technik und Vortrag in gleicher Weiſe ausgezeichnet, bekundete ſie in
ihren ſämmtlichen Leiſtungen eine eben ſo hohe muſikaliſche Begabung, als
vortreffliche Schule. Die junge Künſtlerin iſt im Beſitz eines ſehr gut
ausgebildeten, eleganten Anſchlags, welcher in allen Schattirungen auf's
Vortheilhafteſte zur Geltung kommt. Jhr Spiel iſt feſt und ſicher, äußerſt
ſauber und correct, und mit Leichtigkeit, Grazie und künſtleriſcher Freiheit
beherrſcht ſie die techniſchen Schwierigkeiten verſchiedenſter Art. Und was
Auffaſſung und Vortrag anbelangt verdienen die Leiſtungen der Dame
ebenfalls volle Anerkennung: Frl. Stadler ſpielte mit Verſtändniß und
Gefühl. So konnte es denn nicht fehlen, daß ihre Leiſtungen mit rauſchen
dem Beifall von dem geſammten Auditorium aufgenommen wurden. Jhre
Vorträge beſtanden in Beethoven's Cemoll-Concert, zwei kleinern charac
teriſtiſchen, in Schumann'ſcher Weiſe componirten Elavierpiecen von Blaß
mann, welche jedoch, nebenbei bemerkt, dem Publikum weniger gefielen,
einer prachtvollen, aber äußerſt ſchwierigen Concert-Etude von Fr.
Lißt und einer gut gearbeiteten, gefälligen, mit mehreren effectvollen,
brillanten ClavierPaſſagen ausgeſtatteten Concert-Polonaiſefür Clavier
und Orcheſter von dem jetzigen Capellmeiſter des „Neuen Theaters“ Her
mann Starcke. Daß Frl. Stadler in ihrem erſten Solo des
Beethoven'ſchen Concerts an Stelle der erſten Es-dur-Paſſage der rechten
Hand eine andere ſpielte, hat uns nicht gefallen. Das Orcheſter, welches
für dieſen Abend verſtärkt war, accompagnirte im Ganzen gut, und jenes
gewaltige Tonwerk, dem kein anderes Muſikſtück dieſer Form an die Seite
zu ſtellen, Beethoven's erhabene große „Leonoren-Ouverture“,
mit welcher das Concert eröffnet wurde, verfehlte nicht, den tiefſten Ein
druck auf das Publikum hervorzubringen. Außerdem wurden noch von
Hrn. A. Forti zu Gehör gebracht: Arie aus der Oper „Roswitha“
von Brodsky, eine anſprechende, gefällige Compoſition, leichtern Gehalts
„Mondnacht“ von Herm. Starcke und „Schlaf' wohl, du
ſüßer Engel“ von Abt. Herr Forti iſt ein gebildeter Sänger und
es wurden ſeine ſeelenvollen Vorträge mit wohlverdientem Applaus aufge
nommen. Nicht umhin können wir, endlich noch des rauſchenden Beifalls

inhaltlich ganz verſchiedener Dichtungen gezollt wurde. Seien etwaige fer
nere Concerte dem Publikum hiermit keſtens empfohlen. J. II.



Bekanntmachungen.
Warnung.

Unter den hieſigen ſog. Volksadvokaten giebt
es einige, welche ſich Geldforderungen zur
Selbſteinziehung überweiſen, die eingezogenen
Beträge aber nie in die Hände der eigentlichen
Gläubiger gelangen laſſen. Diejenigen, welche
nun einmal derartigen Volksadvokaten den Vor
zug vor den vom Staate beſtellten Rechtsan
walten geben mögen ſich alſo wenigſtens hü-
ten, ihre Forderungen dergleichen Menſchen zur
Selbſteinziehung zu überweiſen, da es der
Staatsanwaltſchaft nicht immer gelingt, jene
gewiſſenloſe Subjecte wegen Unterſchlagung oder
Betrugs zur Verantwortung zu ziehen.

Halle, den 2. Novbr. 1870.
Der Staatsanwalt.

Auetion.
Montag den 7. Novbr. er. u. folg.

Tage von Nachmittag 1 Uhr ab
verſteigere ich „gr. Nittergaſſe Nr. 9“
(Roſenbaum) wegen Umzug einer Familie
gute u. faſt neue Mahag. u. BirkenMöbel,
als: Sophas Kommoden, Schreib u. Klei-
derſekretäre, ovale u. div. andere Tiſche, ein
Mah.-Couliſſentiſch zu 12 Perſ., Bücherſchränke,
1 Trümeau u. diverſe andere Spiegel, Rohr-
ſtühle, Kleiderſchränke, Bettſtellen mit Ma-
tratzen; ferner: Federbetten, 1 Regulator,
Stutz u. Wanduhren ſowie verſch. Haus u.

Die mit der Allgemeinen Jnduſtrie Ausſtellung zu Caſſel verbundene

Lotterie hervorragender Ausſtellungs-Gegenſtände,

500 enthält über

ſtimmt. Ziehung am 1. December 1870. ie-Pläund Gewinnverzeichniſſe werden unentgeltlich beim erſehnten Vor es5000
Looſe à I Thlr. Wiederverkäufern Rabatt zu beziehen durch den

Caſſel. Vorſtand der AllgemeinenJnduſtrie-Ausſtellung.
Tüchtige Agenten für Orte, wo wir noch keine Debitſtelle erri teteſich unter Angabe von Referenzen gefl. an uns wenden. t Htetes, wegen

Se 5000, 3000, 2000, 1500,
5 mal 500, 10 mal 300, 15 mal 200, 20 mal 15050 mal 100 Thaler u. ſ. w. Von dem Ertrage dieſer Lotterie ſind

Thaler zum Beſten der Hinterbliebenen gefallener deutſcher Krieger be-

empfohlen. O. II. W'iebach.

Gewinne im Werthe von 67,000 Thlrn. und zwar Hauptgewin-
3 mal 1000, A mal

Meine W einstuben halte ich hierdurch angelegentlichſt

Friſche Güänselebern kauft ſtets zum höchſten Preis

C. Wiebach.
Große ſchöne Matjes- Heringe, um damit zu räumeh tdas Stück 5 Pſennige; beſte große Vonheringe das Stück 9 Pfen

mige. in Schocken u. Tonnen noch billiger bei O. I. W'iebach.

von heute

Brunchbanmcdagen, ſowie
ſämmtliche Ap

kenpflege empfiehlt Fee.Wirthſchaftsgeräth. g.W. Elſte, Auctions-Commiſſar. r Varfüßerſtraße Nr. 9.
Vekgnntmachnng, Gelbe Victoria ErbsemJm Heinrich Fiſcher'ſchen Nachlaßgute

zu Wennungen ſollen im Auftrage der Kö-
nigl. Kreisgerichts-Commiſſion hier

Dienstag den S. Novbr. d. J.
Vormittags 10 Uhr

circa 50 bis 60 Stück Hammel und Schaafe
in einzelnen Partieen meiſtbietend verkauft werden.

Nebra, den 29 Octbr. 1870.
Rembe,

Gerichts Actuarius.

Große Bücherauction in Halle a/S.
Montag den 7. November von Nachmittags

2 Uhr u. folg. Tage findet in dem Auctions-
locale Schmeerſtr. 24 die Verſteigerung der von
den Herren Paſtoren Gretzer in Radegaſt,
Kohl in Landsberg Oberlehrer Dr.
Eitze in Weißenfels, Apotheker Hecker
in Nebra, Dr. med. Weber und Stuch.
med. Bernſtein nachgelaſſenen Bibliothe-
ken, enth. ältere und neue vorzügliche
Werke aus allen Wiſſſenſchaften,
nebſt chirurg. Jnſtrumenten, einem
Skelett, Stahl- u. Kupferſtichen und
ſchönen neuen Oelgemälden in Gold-
rahmen durch den verpflichteten Auctions-Com-
miſſarius Herrn Joh. Friedr. Lippert ſtatt.

Cataloge bitte gratis von mir zu verlangen.
C. H. Herrmann, Buchhandlung,

Kleinſchmieden 8.

HausVerkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein

in Cattau belegenes Wohnhaus nebſt Stal-
lungen und einen Morg. großen Garten,
ſowie Morg. Acker aus freier Hand zu ver
kaufen. Sämmtliche Gebäude ſind im beſten
baulichen Zuſtande. Zugleich können 2 Morg.
herrſchaftl. Pachtacker mit übernommen werden
auch können 300 der Kaufſumme als erſte
Hypothek am Grundſtücke ſtehen bleiben.

Kaufliebhaber können jeder Zeit mit mir in
Unterhandlung treten.

Cattau. Guſtav Streiber,
Bergmann.

Ein zuverläſſiger Mann unverheirathet, der
womöglich einige Kenntniß der Zuckerfabrikation
hat, wird als Nachtaufſeher zum ſofortigen An
tritt geſucht auf der Zuckerfabrik in Sander s-
leben i/Anhalt.

und gelben Senfsaamen kaufen nach Muſter
Füähr Comp. m rferrt.
Freitag den 4. November treffen

parate zur Kran

wir mit einer großen Auswahl 4. und
5 jähriger Ardenniſcher und Duäniſcher
Pferde hier ein.
Meyer Grossmanm,Töpferplau Nr. 4.

iſt das WeltAugenkranken r Leinenewirkliächte Pr. White's Augenwasser von Trau- empfi W Schürzenzeuge
gott Ehrhardt in Großbreitenbach in Tharingen, n Pftebtt in ehr hübſchen Muſtern
à Placon 10 beſtens zu empfehlen. Man ver i. WValter, Leipzigerſtr. 9
lange aber nur ſtets nach Pr. White's Augen-
waſſer von Traugott Ehrhardt, denn nur dieſes
iſt das wirklich ächte. Daſſelbe iſt mit Allerhöchſt
furſtl. Conceſſion beliehen und hat ſich ſeiner unüber-
trefflichen Heilkraft wegen ſeit 1822 großen
Weltruhm erworben welches Tauſende von Atteſten
beſcheinigen. Auftrage hierauf ubernimmt Herr Al-
bin Hentze in Halle a/S., Schmeerſtraße 36, und
Herr Anton Wiese in Eisleben. empfiehlt in jeder Größe

Wie heilkräftig das ächte Dr. Whites Augen-waſſer von Traugott Ehrhardt wirkt beweiſen nach- O. Tauseh,
ſtehende Doeumente. Haben Sie die Gute mir noch Kleinſchmieden Nr. 9.(folgt Auftrag) von dem Ehrhardtſchen Augen e e x
waſſer zu ſenden die erſten 6 Flaſchen haben ſehr vguten Erfolg geieiſtet. Leivzig, Boörſenvlatz i. Harmoniums

rei W S S. Heſſ de r n empfiehlt s Preiſen Mauergaſſem Jhnen die Wirkung des geſandten Dr. i- parterre Benemtes Augenwaſſers mitzutheilen verſchob ich die Ant p am Orgelbauer

t e bis m d Beſheyoffe, daß es meine Augen immer mehr ſtärken wird. dauernde Beſchäftigung beim Feilenhauermeiſt
Sehr erfreut bin ich daruber, daß ich des Abendswieder leſen und arbeiten kann. Frankfurt g. G. Wuttke in Eisleben. 2
M., den 28. Juli 1860. Marig Hafner. Herr Stadt-Cheater in Halle
Adolf Mikeska in Sagan ſagt in ſeinem Brief
vom 4. März 1869: Herr H. Sieber, Herzogl. Donnerstag den 3. November zum erſten Mal
Ziegelmſtr. litt mehrere Jahre an böſen T.Augen, er gebrauchte einige Flaſchen und bekam König Erich XIV., Tragödie in 5 Ar

zügen von Karl Koberſtein.gutes Augenlicht.

Die Rohtabackhaudlung Zweiſchwarze Jagt
von Wilhelm MHoyern hunde, Hund und HüL 7 W l 37, een ſche i ten Teben zubilligen Peten. din (letztere mit weißer Bruſt u

Pfirſichen Aprikoſen, Franzobſt, Oſtheimer weißen Pfoten), ſind vom Ritte

ic. ſind zu verkaufen im Dr. Allihn'ſchen Niemberg abhanden

Wollene Hemden,
Wollene Unterhosen,
Wollene Jacken

Auf dem Rittergute Markröhlitz bei Wei-
ßenfels werden 8 10 Arbeiterfamilien geſucht,
welche ſofort oder am 1. April 1871 Wohnung
haben können.

Garten Wilhelmsſtr. 35.T en n n fernt ſg e kommen. Dem Wieederbrit
findende eichene Syrupstonnen mit eiſ 5Bänden verſehen ſind dis geben r ger 2 Thlr. B elohnung
fragen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. Vor Ankauf wird gewarn

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zwei tüchtige Feilenhauer- Geſellen find

ſpr

S put
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Erſte Beilage zu C 258 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 4. November 1870.

Wahlverſammlung.
Die liberalen Urwähler unſeres Wahlkreiſes werden zur Be-

ſprechung der bevorſtehenden Abgeordnetenwahl zu einer

Donnerstag den 3. November
Abends 7 Uhr

im Rocco'ſchen Saale
ſtattfindenden Verſammlung eingeladen.

Alle, denen die Einigung der ſo lange getrennten liberalen
Parteien unſeres Wahlkreiſes und ein Zuſammenwirken aller Liberalen

bei der bevorſtehenden Wahl wie es in ſo großer Zeit als pa-
triotiſche Pflicht geboten erſcheint wahrhaft am Herzen liegt, wer
den dringend gebeten, in dieſer Verſammlung zu erſcheinen.

Halle, den 31. October 1870.
Dr. Beeck, Stadtrath a. D. N. Benno, Fabrikant. Bertram,
Kreisrichter. O. Brandt, Kaufmann. L. Feldmann, Conditor.
H. Graeger, Buchhändler. L. Hildenhagen, Bankagent. Kauf—-
mann, Stadtrath a. D. Rud. Korn, Kaufmann. F. Kühne,
Jnſtrumentenmacher. W. Nebert gen. Fabrikant. A. RNiebeck,

Fabrikant. Dr. G. Schwetſchke. Dr. O. Ue

Wahl- Angelegenheit.
Gutem Vernehmen nach beabſichtigt die liberale Partei des

Merſeburg-Querfurter Wahlkreiſes die Wiederwahl der bisherigen Ab-
geordneten, des Rechtsanwalt Wölfel in Merſeburg und des Dr.
Ule in Halle.

Ein franzöſiſcher Theilungsplan Deutſchlands.
Aus Huiſſeau fur Mauve, weſtlich Orleans vom 18. Oct.

berichtet ein Feldpoſtbrief:We nen de dipwer des jungen Herrn Marquis de Brizemont, welches

einer unſerer Offiziere bewohnt fand ſich eine Karte des théatre de la guerre,
natürlich faſt ausſchließlich Deutſchland und nur wenig Grenzbezirke Frankreichs.
Auf dieſer Karte hatte der junge Herr ſich das Vergnugen gemacht, die Gren-
zen zu berichtigen. Das ganze linke Rheinufer v Rotterdam iſt zu Frankreich
eſchlagen; Mitteldeutſchland und die ſüdlichen Staaten ſind zu einem neuenLinigeeich Hannover vereinigt; das Uebrige unſeres guten Preußenlandes iſt an

Rußland überlaſſen, und nur ein kleines Gebiet um Berlin herum ſtellt das
kunftige Preußen vor. O vavitas vanitatum! Welch ein Unterſchied zwiſchen die
ſen Plänen und der Wirklichkeit, wie ſie jetzt vor uns ſteht!

Zucker.
London, d. 31. Oct. Sehr feſt; Havanna Nr. 12 28 sh. notirt.
W d. 30. Oct. Havanna Nr. 12 wie die ganze Woche ſtationär

108 e. p. Pfd.o Seroran, d. 29. Oct. Meliſſe waren dieſe Woche noch knapper als in der

Vorwoche und wurden Preiſe hierfur ferner ca. höher welche
fur den vorgekommenen mehrfachen Bedarf bewilligt werden mußten. Ein in den
letzten Tagen herangekommenes unerhebliches Quantum neuer Waare wurde ange-
meſſen ſchlank aus dem Markt genommen. Ueber die übrigen Zuckergattungen
ſind keine nennenswerthe Veränderurgen anzufuhren.

Cöln d. 29. Oct. An unſerem Platze zeigte ſich vermehrte Frage für Be
darf; vom Oberrhein liefen ebenfalls wieder bedeutende Ordres auf Melis hier
ein. Die Vorräthe bleiben ſehr knapp. Die Notirungen ſind: Feinſte Raffinade
mit Etiquette 18 Raffinade 17 21 Melis Nr. 1 17 7 15
Nr. 2 17 12 n Pr. 3 17 24 r Nr. 4 Nr. 5 gemahleneRaffinade 16 24 gemahlener Melis 15 24 Candis weiß 19
bis 21 halbweiß 18 gelb 18 9 n ſchön hellbraun 18
hellbraun 17 24 Colonial-Farin Nr. 24 Nr. 18 13 18 r
Nr. 15 13 Nr. 12 12 6 Rafff. Farin Nr. 18 13 Nr. 15
12 15 Nr. 12 12 Raff. RubenSyrup 5 Ima Colonſal-Sy
rup 9

Markktberichte.
Magdeburg, d. 1. November. Weizen 76—-70 Roggen Chev.

Serſte pr. Scheffel 72 e. Landgerſte 42-—38 pr. Scheffel 70 e. Ha
fer 32——29 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß 15!/,

Nordhauſen d. 1. November. Weizen (85 g. netto) 3 pm bis 3
15 r Roggen (84 g. vetto) 2 5 n bis 2 15 u Gerſte (75 A. neitto
1 20 n bis 2 2 r Hafer (50 netto) 25 n bis 1 3 rRüböl unger. pr. Ctr. 16 Ruböl gerein. vr. Ctr. 16 Leinöl vr. Ctr.
14 F. Branntwein vr. 180 Quart 28 -29 mit Faß.

Berlin, d. 2. Novbr. Weizen loco 65—-78 er. 2100 Pfd. nach Qua-
litaät, weißbunt poln. 71--73 bez. feiner do. 74 ab Bahn bez. pr. Pov.
72 -72 bez. u. G. Nov. Dec. 72-71 -7 bez. April Mai 74 74

bez. Roggen loco poln. 478,48 mittel 48/,-49 feiner
50--51 ab Bahn u. Kahn bez. pr. Nov. u. Nov. Dec. 49 49 bez.Dee./ Jan. 499 7 bez. Jan. Febr. 50 bez. April Mal 51

bez. Mal Juni 52 bez. Gerſte, große und kleine, 37 54
pr. 1750 Pfd bez Hafer loco 24—30 pr. 1200 Pfd. bez. poln. 24

märeiſch. 26-27 pomm. 272,—28 ab Bahn bez. vr. Nov.
265 bez. Nov. Dee. 26i bez. Dec. Jan. 267/, bez. April Mal
26 bez Mai/ Juni 27 bez. Srbſen, Rochwaare 60 --70
bez. Futterwaare 50 55 bez. Winterraps 100-106 bez. Win-
terrübſen 98-104 bez. Rüböl loco 149, bez., pr. Nov. 13
--14 bez. Nov. Dec. 13 bez. Dec. Jan. 13 bez. Aprll/ Mai
17 bez. u. G. Leinöl loco 115 bez. Spiritus loco ohne Faß
16 bez. pr. Nov. u. Nov. Dec. 16 3- 5 bez. Dec. Jan. 16 7-8
bez. April Mai 17 1 V bez. Mal Juni 17 6 bez., abgeiaufeneScheine 16 2 bez. Weizen Termine anfangs matter, ſchloſſen feſt,
gekünd. 5000 Ctur. Roggen- Termin ſetzten ihre ſchon geſtern am Schluſſe an

Flaue heute fort. Fortgeſetzte Kündigungen veranlaßten zu vielfachen
ealiſationsverkäufen fur nahe Sichten in Folge deſſen auch die ſpäteren Sich

ten in Mitleidenſchaftögezogen wurden. Jn der zweiten Borſenhalfte trat indeß
mehr Frage auf, welche den Verluſt wieder einholte und ſchließlich die Notlizen
egen geſtern unverändert ſind, gekund. 11,000 Ctur. Hafer zur Stelle ließ ſichſawer unterbringen. Von Terminen waren die ſpäteren Sichten etwas billiger

zu kaufen. Ruböl wurde zu anziehenden Preiſen lebhaft umgeſetzt. Spiritus
flaute anfangs wie Roggen ſchließt jedoch bei vermehrter Frage wieder in feſte-
rer Haltung, gekund. 70,000 Liter.

Breslau, d. 2. Novbr. Spiritus pr. 8000 pCt. 14 Br. 13 G.
Weizen weißer 73--91 gelber 7488 Roggen 58—66 Gerſte
46—54 Hafer 27—34 n.

Stettin, d. 2. November. Weizen 66—-77 bez. pr. Nov. Dec. 74 bez.
Fruhj. 73'/, bez. 47--60 bez. pr. Novbr. u. Nov. Decbr. 48 bez.
Frühj. 50 bez. Rüböl 13 Br. pr. Nov. 13/, G. Fruhj. 17 Br. u. G.
Spiritus 157, bez. pr. Nov. 15 bez. Frühj. 1628/ Br.

Hamburg, d. 2. Nov. Weizen und Roggen loco und auf Termine ruhig.
Welzen pr. Nov. 127pfd. 2000 Pfd. netto 148 Bancothaler Br. 146 G. pr.
Nov. Dec. 127pfd. 147 Br. 145 G. pr. Dec. Jan. 127pfd. 2000 Pfd. in Mk.
Banco 148 Br. 147 G. Roggen pr. Nov. 102 Bancothaler Br. 101!/, G.
pr. Nov. Dec. 102 Br. 101 G. pr. Dee Jan. 2000 Pfd. in Mk. Banco
102 Br. 101 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco 28, pr. Mai
28 Spiritus ruhig pr. Nov. 19 pr. Dec. Jan. 19 pr. April Mai 20.

Schönes Wetter.
Amſterdam d. 2. Novbr. Weizen geſchaftslos. Roggen loco unverandert,

vr. März 195, pr. Mai 197 Raps pr. Fruhj. 84. uböl loco 46 pr.
Herbſt 45 vr. Mai 44 Schönes Wetter.

London d. 31. Octbr. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag Wei
zen 16,630, Gerſte 3260, Hafer 77,800 Quarters. Weizen und Mehl ſehr ru
hig zu nominellen unveränderten Preiſen. Hafer weichend. Weizen und
WMehl blieben bis zum Schluſſe zu unveränderten Preiſen ſehr ruhig. Gerſte u.
Mais ſtetig. Hafer Sh. billiger. Nebelwetter.

London d. 1. Novbr. Aus New-Pork vom 31. d. Abends wird pr. gtlanti
ſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 1098 Goldagio 11
e de 1882 1122/,, de 1885 1118 de 1865 110 de 1904 1062 Baum-
wolle 177/,.

Liverpool, d. 2. November. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaß-
licher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt.

Liverpool, d. 2. November. (Schlußbericht.) Baumwolle 15,000 Bal
len Umſatz, davon fur Spekulation und Export 5000 Ballen. Sterig Surate
feſt. MiddlingOrleans 98/,, middling amerikaniſche 9 fair Dholerah 7,
middling fair Dhollerah 62, good middling Dhollerah 5* fair Bengal 6
7 Oomra 7, good fair Oomra 7 Pernam 9 Smyrna 7 Egyp

e 93

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 2. November Abends am Unterpegel 8 Fuß 4 Zoll am 3. November Mor
gens am Unterpege! 8 Fuß 4 Zoll.

Waffſerſtand der Saale bei Bernöurg am 2. November 6 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 2. November 7 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Rovbr. Elle 3 Zoll uber 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 2. November. Die Fonds- und Actienboörſe zeigtefur fremde Spelulationspapiere eine feſte Haltung die Courſe beſſerten c

großentheils, aber das Geſchaft blieb mäßig am meiſten wurden Lomdarden und
Tuürken gehandelt, und dann Credit und Galizier, Banken und Eiſenbahnen
waren feſt aber unbelebt, nur RheinNahe wurden viel gehandelt. Jnlandiſche
und deutſche Fonds waren feſt bei ſtillem Verkehr Pfaudbricfe und Anleihen
entwickelten regeres Leben. Prioritäten waren feſt und etwas belebter nament
lich inländiſche öſterreichiſche waren etwas mehr gefragt, ruſſiſche gut zu laſ
ſen. OſtrauFriedlaäänder waren heute 1 pCt. höher begehrt. PetersburgBai
tiſchporter Actien wurden heute viel und ſteigend gehandelt. Sehr große
Summen gingen heute wieder in Central-Bodeneredit um. Ruſſiſche Fonds wa-
ren unbelebt nur Bodeneredit in lebhaftem Verkehr. Amerikaniſche Priori-
taäten waren mehrfach höher.

Leipziger Börſe vom 2. Novbr. Staatspapiere e. Norddeutſche Bundesan
lelhe 5 975/, G. kl. App. 98 G, do. Quittungsbogen Königl.
ſächſ. Staatspapiere von 1830 v. 1000 u. 600 3 v. 1855 v. 100
1 71 G., v. 1847 v. 500 2 4 89 G. v. 1852 1868 v. 500 4
86 G. v. 1869 v. 500 4 4 84 G. v. 1852 1868 v. 100 88 G. von
1869 v. 100 4 857/, G. v. 1870 v. 100 u. 50 4 4 868, G. v. 500
8 100 G. v. 100 r 5 100 G.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 2. November.

onds Courſe. Zf1vrief. Geld. 3Zf. Brief.Deutſche BundesAnl. i 1 97 Oſtpreußiſche (4 i 8877,
Conſolidirte Anleihe (4 91 do. 5 L6reiwillige Anleihe 4 98 Pommerſche 33 72taatsAnleihe v. 185956 099 do. I 8625do. von 1854 u. 18654 91 do. A. 89do. von 18657 (4 9 Poſenſche neue 4 582do. von 13569 (4 Sächſiſche. ado. von 1866 4 9 Schleſiſche. 3do. von 1864 (4 I 91 do. Lit. A. Ido. von 1867 (4 o do. neue ado. von 1868 Lit. B. 42 031 Weſtpreußiſche, rittſch.
do. von 1850 u. 1856214 (82 do. do. (4 Esdo. von 1863 (4 I 82 do. do. I 86do. von 18662 (4 I 82 do. II. Ser. 4 0967.do. von 1866 (4 (82 do. neue ?758Staatsſchuldſcheine 3 I 80 do. do. I 86z e s8 Rentenbriefe.u Kur und Neumaärk 87Kureſ. PrEch. da an Hennee ſche irkiſchen 87*

Pfandbriefe. oſenſche 4 84,Kur und Neumarkiſcheſs 74 Preußiſchen 87
do. do. 4 581 hein u. Weſtphäliſche ſt (90,Oſtpreußiſche 3 779. a 60do. 83 l Schleſiſche. a I 387old, Enber und Papiergeld.

Friedrichsd'or 1187, be u S Dollar 12 Goldkronen 9. 8 S mp. p. Pfd. a66Louisd'or 111 bz u G Fremde Banknoten 909 bDucaten 3 6 G do. einlösbar in Leipzig 99 bzSorereigns 24 b remde kleineVPapoleonsd'or 13 bz u S Defſterr. Banknoten 83 b
Jmperials 17 bz u G Ruſſiſche Banknoten 78 bSilber in Barren und Sorten p. Bd. fein 20 e 25 Fe
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Zweite Beilage zu 258 der Halliſchen Zeitung (im G. Jchwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 4. November 1870.

Die Capitulation von Metz.
Von Julius v. Wickede.

Wie die Capitulations Urkunde vorſchrieb, die in der Nacht vom 27. auf
den 28. October im Schloſſe Frescaty aus dem Dintenfaſſe des Adintanten von
Götz vom 54. Pommer'ſchen Jnfanterie Regiment unter zeichnet wurde (der Prinz
riedrich Karl hat ſich das hiſtoriſch merkwürdige Dintenfaß zur Erinnerung
chenken ſagen ſollte der Ausmarſch der franzöſiſchen Garniſon aus Metz am

29. October Mittags beginnen. Es war eigentlich feßgeſetzt, daß der Aus-
marſch mit den Waffen in der Hand erfolgen ſolle und dieſe dann geſtreckt wer
den müſſen. Doch war am Abend vorher von den franzöſiſchen Ofſieieren er
klärt worden, daß ſie in dem Falle, daß ihre Leute mit den Waffen in der Hand
vor den Preußen vorbeimarſchiren müßten, nicht fur Unordnungen einſtehen
könnten. So war denn nachgegeben, daß die Waffen der Mannſchaft noch in der

eſtung niedergelegt wurden und nur die Offieiere ihre Degen behielten. Da es
um den Ausmarſch von ea. 140,000 un verwundeten franzöſiſchen Gefangenen

bandelte, ſo nimmt das ſelbſtverſtändlich mehrere Tage in Anſpruch und konnte
auch nur aus verſchiedenen Thoren erfolgen. Der Hauptausmarſch der franzöſt
ſchen Garde, in der Stärke von ca. 15,000 Mann, und ihr Voruberdeſiliren bei
dem Prinzen Friedrich Karl (der eben ſo wie der Kronprinz jetzt zum Feldmar
ſchall der preußiſchen Armee ernannt iſt) war auf der Chauſſee von Metz nach
Ars ſur Moſelle beſtimmt. Trotz des ſtrömenden Regens, der leider ſeit acht
Tagen faſt unaufhörlich anbält, die Beſchwerden unſerer Truvven ſehr erhöht
und auch den armen franzöſiſchen efgnaenen große Leiden und Stravazen bringt,
ſtellten ſich am Mittag bei der Mairie Tournbridge Meile von Metz gele
gen, das 2. und 54. Pommer'ſche JnfanterieRegiment, das 2. Pommer'ſche Jä
gerBataillon, das Pommer'ſche PionnierBatallon, zwei leichte Batterieen des
2. Artillerie- Regiments und zwei Schwadronen des 17. Neumärkiſchen Dragoner-
Regiments in voller Parade ohne Mäntel in der Entfernung von 50 Schritten
langs der Chauſſee auf. Um I Uhr erſchien der Prinz Friedrich Karl mit dem
General v. Franſecky, Befehlshaber des zweiten Armeecorps, und zahlreichem Ge
folge Ein dreimaliges kräftiges Hurrahgeſchrei der Truppen und die ſchmet-
ternde Feldmuſik begrußten den Feldherrn, der Metz bezwang als er langs den
Reihen der Regimenter hinſprengte.
Buald erſchienen nun zwei franzöſiſche höhere
ſonders der eine, ein alter wurdevoller Greis, ein Bild des tiefſten Seelen
ſchmerzes zeigte, und meldeten den Ausmarſch der kaiſerlich franzöſiſchen Garde
in die preußiſche Keiegsgefangenſchaft. Es waren Stunden von welthiſtoriſcher
Bedeutung, die jetzt an uns Zuſchauern voräbergingen. Jn einem endloſen Zuge,
der faſt an drei Stunden dauerte, kam nun die franzöſiſche Garde mit dem wei
en Stock in der Hand die Chauſſee hinagufmarſchirt. Die Soldaten r
bei dem General v. Franſecky vorbei und wurden dann auf eine große Wieſe ge
führt, wo ſie Speiſe erhalten und die Nacht bei Bivouakfeuer verbringen follten,

Stabsoffſiciere von denen be

um alsdann unter Escorte von Regimentern des 7. (Weſtfäliſchen) Armeecords
den Weitermarſch zu Fuß nach Saarbrucken, von wo der Teansvort mit der
Bahn erfölgen ſoll anzutreten. Die Offickere, mit dem Degen bewaffuet führ-
ten ihre Mannſchaften bis an den General v. Franſecky und ubergaden ſie dort.
Die Stabsoffieiere erhielten die
kehren, während die SubalternOffieiere die Nacht bei ihren Truvpen bivongkiren
mußten. Sämmtliche franzöſiſche Offielere, deren Zahl über 4000 beträgt wer
den ſo ſchnell als möglich mit der Eiſenbahn nach Deutſchland befördert werden.
Wenn man bedenkt, daß unſere Trupven hier vor Metz lediglich aus Magazinen
gerpflegt werden müſſen die Quartiere alle überfüllt ſind, faſt unaufhörlicher
Regen niedergießt, ſo iſt es freilich zu entſchuldigen, daß die ungeheure Zahl von
173,000 Gefaängenen (darunter einige 30,000 Verwundete und Kranke) in den
erſten Tagen ſelbſt beim beſten Willen nicht gut verpflegt werden kann und die
ohnehin ſchon ſehr unglücklichen Menſchen wohl mehr Leiden und Stravpazen aus
geſetzt ſein werden, als dies aus Rückſicht der Humanität wie Sanltät wünſchens
werth ſein möchte. Es geht aber nun einmal ſicht anders,
ſiſchen Keiegsgefangenen iſt zu groß; wie ſoll man für 173,000 Mann vlötzlich
zut ſorgen Und wie werden in kurzer Zeit uber 300,000 franzöſiſche Kriegsge-
fangene in Deutſchland zu verpflegen haben!

Chaſſeurs à Cheval und Huſaren der Garde, alle zu Fuß und ohne Waffen, dann
die reitende Artillerie, das 1. Grenadier-Regiment, zwei Voltigeur-Regimenter
und das Chaſſeurs-Bataillon an uns vorüber. Es waren faſt durchweg lauter
ſchöne, überaus kräftige, recht martialiſch ausſehende Männer, unbedingt die
Elite der ganzen franzöſiſchen Armee und noch vor wenigen Monaten die ſtolzeſte
und kriegsfreudigſte Truvve, die ganz Europg nur beſaß. Alle Gardiſten waren

gut, ja, ſelbſt elegant uniformirt und fuührten Mäntel und viel ſonſtiges Ge
pack bei ſich. Erſichtlich hatte man der Mannſchaft zuletzt och die Magazine
geöffnet, damit ſie ſich dort fur die lange Kriegsgefangenſchaft mit Sachen ver
ſorgen ſollte. Die Haltung der Leute war ernſt und ruhig Kummer, Schmerz,
aber auch tödlicher Haß gegen uns die ſiegenden Preußen war auf den Ge
ſichtern faſt aller Offiziere und Unteroffiziere, ja, auch der meiſten Soldaten gar
deutlich ausgeprägt. Da ich mich ab chtlich mitten auf der Chauſſee ſo recht
zwiſchen den Franzoſen aufgeſtellt hatte, auch ſehr viel mit ihnen ſprach, ſo
konnte ich dies ſehr deutlich bemerken. Unſere braven Pommern bewahrten eine
ſehr anſtändige Haltung den beſiegten Feinden gegenüber; auch kein kränkender
Jubelruf, kein Wort der Freude oder was ſonſt die Franzoſen daätte verletzen
können, wurde hörbar, es war eine faſt lautloſe Stille, in der Alle verharrten,
und die unendliche Bedeutung dieſer Stunden übte guf die Offiziere wie Sol
daten unſeres Heeres eine erſichtliche Wirkung. Sie ehrten ſich ſelbſt, indem ſie
den nach langer, tapferer Vertheidigung von uns beſiegten Feind ehrten.

Den gefangenen Franzoſen ſah man den Hunger und die Entbehrungen der
letzten Wochen, die ſie hatten in großem Maß
ſehr an dahingegen zeigten die 40— 50 Pferde der berittenen Offiziere die
ich ſab, nur zu viele Spuren des Mangels und waren theilweiſe nur noch Haut

und e s tmerzliche Scenen kamen viele vor; manche franzöſiſche Soldaten weintenſehr, als ſie von ihren Offizieren Abſchied nahmen in
ſah ich Thraänen uber die gebräunten Wangen rollen

fangene bei uns Preußen voruberzog daß der Stern Frankreichs unrettbar im
Verbleichen, der von Preußen und mit ihm von Deutſchland aber im Emporſteigen
degriffen iſt, und daß die grande nation von nun an einen veſcheidenen Piatz in
kuropa einnehinen wird und muß während das deutſche Volk einen höhe
ten Rang ſich errungen hat. Der preußiſche Adler hat den franzöſiſchen vollſaändig beſiegt, und was am 29. October aus m in die Lreußiſche Kri 9
fangen ſchaft zog iſt an Stärke und militäriſcher Kraft allem was Frankreich
jezt noch an ſtreitbarer Mannſchaft aufzubringen vermag, unendlich weit über

gen. Die franzöſiſche Kaiſergärde allein hatte alle Franctireucs und andere
re der Herren Gambetta und Conforten mit leichter Muühe zu beſiegen

rmwocht.
Während bei uns die Garde vorbei defilirte, zogen aus

on Metz ebenfalls je 20,000 Mann in die Gefangenſchaft dreußiſche Truppen,
e Diviſion Kummer, beſetzten die Thore und Außenforts, und die ſchwarz weiße
ſeggekrönte Fahne ward überall auf der Feſtung aufgezogen.

zwei anderen Thoren

nete

Erlaubniß fur die Nacht nach Metz zuruückzu

die Zahl der c

Jn Reihen von 8-10 Mann zogen nun die Cufraſſiere, Carabiniers, Lanciers,

ertragen müſſen äußerlich nicht

auch bei manchen Offizieren

Der Gedanke ergriff mich jetzt in dieſen Stunden als die Garde als Ge

Die „Jndependance belge“ theilt das Schreiben eines Offiziers
mit, der der in Metztz eingeſchloſſenen Armee angehörte und das Ver
fahren Bazaine's gleichfalls als Verrath darzuſtellen ſich bemüht. Der
Umſtatid, daß Bazaine gleich nach der Capitulation nach Kaſſel hin
geeilt iſt, legt ja allerdings die Vermuthung nahe, daß zwiſchen jener
und den Planen, die dort geſchmiedet werden, ein Zuſammenhang be
ſtehe. Doch iſt dies eben nur Vermüthung; feſt ſteht wohl die That
ſache (bis auf den Beweis des Gegentheils), daß der Zuſtand in der
Feſtung wegen mangelnder Munitions und Proviantvorräthe ein un
haltbarer geworden war. Wir entnehmen dem Schreiben Folgendes:

Wenn es an mir wäre, Sie zur Rede zu ſtellen, ſo würde ich folgende Fra
gen an Sie richten Warum haben Ste, als Sie am 26. Auguſt auf einer ein
zigen Straße Jhre Armee vor St. Julien concentrirt hatten, unter dem Vor
wand, daß das Wetter ſchlecht ſei, keine Schlacht geliefert: c es nicht eben
ſo güt für die Preußen als für Sie Sie wußten augenſcheinlich, daß die Ar-
mee von Mac Mahon von Norden her auf dem Marſche ſei, und ich glaube, daß
es Jhnen gelungen waäre, ihm die Hand zu reichen der Feind hatte noch nicht
ſelne furchtbaren Poſitionsgeſchätze aufgeſtellt, die erſt einige Tage ſpäter uns
einzuſchlieten begannen. Warum haben Sie am 31. Auguſt, ſelbſt während der
Nacht, dle Vortheile nicht verfolgt, welche die Armee errungen und warum de
hielten Sie nicht die Stellungen, welche dieſelbe mit ihrem Blute ecrkauft?
Warum haben Sie ſeitdem nicht Jhre ganze Artillerie, alle Jhre Streitkräfte
auf einem Punet vereinigt, um ſich durchzuſchlagen Wären Sſe wie ein Stier
darauf. losgegangen, ſo wurde es Thnen gelungen ſein. Warum haben Sie, als
Sie die „Maxes“ genommen, dieſe nicht deſetzt gehalten, bis die ungeheuren Vorräthe, welche ſich dort defanden, ach Metz gebracht worden waren Anſtatt die

ſes zu thun, haben Sie ſich zurückgezogen, nachdem Sie einige Säcke Getrelde
und einiges Stroh für die Generalſtäbe weggebracht hatten. Die Preußen kehr
ten alsdann in der Nacht zurück und zündeten den ungeheuren Brand an, den
wir Alle geſehen. Kein einziges Haus wurde verſchont. Und jetzt, urplözlich,
von einem Tage zum andern, macht man uns bekannt, daß nichts mehr für die
Nahrung der Pferde übrig bleibt. Jſt dies Unfähigkeit Jſt es etwas Andeces?
Nach den Pferden werden die Mannſchaften an die Reihe kommen. Und Sie war
ten immer! Was hat der Geteral Bourbakl vollbracht Wohin iſt er gegangen
Was iſt aus ihm geworden Jch bin nicht zu Ende. Jch habe noch andere
Fragen. Warum haben Sie am 7. October auf der Ebene von Thionville einen
großen Kampf geliefert? Was vezweckten Sie Sie wollten ſich verprovian
tiren, ſo behauptet man. Aber Sie hatten, wie immer den Kampf mit ſehr ge
ringer Anzahl von Truppen engagiet; Sie hatten den zahlloſen Batterieen des
Feindes wenige Kanonen entgegengeſtellt. Jndeß, wenn Sie Jhre Artillerie eon
centrirt hätten, ſo würden Sie die feindlichen Kanonen unfehlbar zum Schwei
gen gebracht haben anſtatt einige Regimenter in den Kampf zu ſenden, mußten
Sie ein Armeecorps, nöthigenfalls zwei, ins Feuer bringen. Ungeachtet deſſen
gelang es der Tapferkeit unſerer Soldaten, ſich in Beſitz von „Grand Trappes“
zu ſetzen, wo ſie wohlausgeſtattete Vorrathskammern fanden. Abec den Erfolg,
Sie wollten ihn nicht man wäre zum wenigſtens verſucht, es zu glauben, weil,
nachdem Sie denſelben um den Preis des Blutes von ungefähr 1000 von unſeren
Soldaten errungen, der Ruckzug befohlen wurde. Jch ſah die Sache und erkläce
ſie für eine Jnfamie. Was bedeuten dieſe Kriegsräthe, welche Sie mit den Ge
neralen abhalten Man ſagt, daß in einem derſelben über die Capitulation de
rathen wurde. Jſt dieſes wahr? Schließlich die ernſteſte Frage. Warum haben
Sie die feindliche Einſchließungearmee nicht jeden Tag, zu jeder Stunde, durch
größere Ausfaälle beunruhigt und angegriffen Dieſes wäre Jhnen ein Leichtes

und Sie hätten jeden Tag, jede Stunde, wenn auch keine entſcheidenden
efolge erringen, doch der Belagerungsarmee Verluſte beibringen können, welche

ſie erſchöpft und demoraliſirt hätten. Jedenfalls hatten ſie auf Unkoſten des Fein
des Sich mit Proviant verſehen köanen. Sie haben nichts gethan, und von deute
in zwei Kagen werden Sie kein Mittel mehr haben, den Kampf fortzuſetzen.
Ungeachtet deſſen dürfen Sie nicht auf uns zählen Sie werden uns nicht wie
eine Heerde Hammel verkaufen. Sle und Jhre Anhänger werden eines Tages
gerichtet werden. Gott gebe, daß Sie ſich veetheldigen können.“

Dagegen lautet ein Schreiben des Generals Boyer,
von Bazaine nach Verſailles geſandt worden war:

Herr ChefRedacteur! Der Lärm, welchen man ſeit mehreren Tagen um
meinen Namen herum macht, die Auslegungen aller Art, zu denen die mir an
vertraute Miſſion Anlaß giebt, wurden mich nicht beſtimmt haben, aus der Zu-
ruckhaltung herauszutreten, welche mir die Umſtände auferlegt haben. Jch habe
die Gerüchte ihren Gang gehen laſſen; ich hatte nicht nothwendig die Aus
legungen zu berichtigen. Seit zwei Tagen aber finde ich in allen Blättern Auf
rufe an die Ehre und den Patriotismus von Frankreich, welchen man Anatheme
hinzufügt die gegen den Marſchall Bazaine und die militäriſchen Führer der
RheinArmee geſchleudert werden. Die heftigen Jnjurien und Angriffe ſind die
einzigen Argumente, über welche Herr Gambetta d kann. Er wendet

welcher

ſeine oratoriſchen Talente in reichem Maße an. Ohne Zweifel wird er einige
naive oder ſchüchterne Geiſter taüuſchen, welche den Haufen der Exaltirten ver
mehren werden. Gemaßigter als er, beſchränke ich mich, gegen ſeine nicht zu
qualiſicirende Heftigkeit zu proteſtiren, und ich erkläre im Namen der ganzen
RheinArmee, von welcher ich die Miſſion hatte, die mich nach Verſailles und
London fuhrte, im Namen ihres glorreichen Oberhauptes daß Herr Gambetta
das öffentliche Gewiſſen eben ſo re beleidigt als unſere tapferen Soldaten, in
dem er von Jufamieen und Schändlichkeiten ſpricht. Wir haben nicht mit der
Pflicht capitulirt, wir haben mit dem Hunger eapitulirt. Genehmigen c.

Bruſſel, 31. October 1870. General Baron Napoleon Boyer.

Verſailles, d. 30. Oct. Man könnte faſt glauben ſich zur
Zeit des blühenden Bonapartismus in Paris zu befinden, ſo ſehr
ändern die Dinge innerhalb 24 Stunden ihr Angeſicht. So die
Thiers' ſche Reiſe. Jch konnte Jhnen, ſo ſchreibt ein Correſpondent
der „Köln. Ztg. geſtern melden, daß der greiſe Staatsmann ſich an

fänglich geweigert, von der erhaltenen Erlaubniß Gebrauch zu machen
und ſich über das königliche Hauptquartier nach Paris zu begeben.
An officieller Stelle nannte man dies „Er beſtehe darauf, durch die
„Porte dOrleans““, und nicht über Verſailles nach der Hauptſtadt
zürückzukehren.“ Wie ich heute zuverläſſig vernehme, iſt Herrn Thiers

hierauf von Seiten des Bundeskanzlers der trockene Beſcheid gewor-
den „Der Weg nach Paris führe nur über Verſailles.“ Mit dieſer
Anzeige kam auch etwa gleichzeitig die Meldung vom Falle der Feſtung
Metz und der Capitulirung der Bazaine'ſchen Armee zur Kenntniß des
franzöſiſchen Staatsmannes. Dies ſcheint ſein Bedenken, ſich vor der
Ankunft in Paris im Hauptquartier zu zeigen, mit Einem Schlage
weggefegt zu haben. Wenigſtens mate er ſich ſofort auf den Weg,
verließ Orleans geſtern früh, machte geſtern in Arpagon Nachtquar-



tier und wird heute Mittag um 1 Uhr etwa hier eintreffen. Was
man ſich zunächſt vom Thiers'ſchen Beſuche verſprechen darf, iſt, daß,
wenn er nach Paris geht er dorthin eine richtigere Anſchauung der
Verhältniſſe bringen muß. Als Jules Favre in Ferrieres war, befan
den ſich Straßburg, Toul, Soiſſons, Metz, St. Quentin, Orleans und
Chartres noch in franzöſiſchem Beſitz. Das hat ſich nun alles zum
Nachtheil Frankreichs bedeutend geändert und Thiers, der doch immer
hin ein Staatsmann genannt werden kann, muß ſich ſagen, daß man
in Frankreich vielleicht noch Menſchen, aber kaum noch Soldaten,
jedenfalls aber keinen Officier, keine Artillerie, keine Genietruppen c.
beſitzt, das heißt alles deſſen entbehrt, was zu einer ordentlich organi-
ſirten Armee gehört. Steht dies Herrn Thiers klar vor Augen, ſo
unterliegt es keinem Zweifel, daß er ſchon andere Saiten aufzieht,
als es vor ſechs Wochen noch Jules Favre gethan, und deßhalb darf
man nunmehr ſein Hieherkommen als nicht ganz bedeutungslos anſehen.

Jch hatte heute Gelegenheit die Bekanntſchaft des geſtern erſt
aus Paris hier angelangten früheren nordamerikaniſchen Geſandten in
Liſſabon, Hrn. O'Sullivan, zu machen. Derſelbe erzählte und
ſeine Angaben ſtimmen durchaus mit anderweiten Mittheilungen über
ein daß die Mehlvorräthe in Paris noch ziemlich bedeutend ſeien,
Fleiſch dagegen ſei wirklich in der Abnahme begriffen. Jeder bekomme
jetzt, was er braucht, rationsweiſe zu kaufen. Die Armen erhalten
dieſe Rationen gratis. Jede ſolche Ration beſteht aus 60 Gramm, d.
h. gerade 4 Loth Fleiſch. Das Gas iſt nicht aus Paris verſchwunden.Auf je drei Laternen werden freilich zwei nicht mehr angezündet und

die Beleuchtung iſt ſomit kläglich, aber ſie exiſtirt doch noch. Die
Cafés der Boulevards haben Ordre, um 10 Uhr Abends zu ſchließen.
Die Mehrzahl derſelben ſchließt jedoch ſchon freiwillig um 9 Uhr.
Die Läden, welche Luxusgegenſtände enthalten, bleiben zum Theil
auch den Tag über geſchloſſen, alle anderen Magazine und Boutiken
ſind jedoch ſtets dem Verkehre geöffnet. Die Schinken- und Conſerven
Vorräthe ſind nicht ſo bedeutend, als man früher wohl angenommen.
Da das Fleiſch nach der von der Regierung feſtgeſetzen Taxe verkauft
wird, ſo kann man nicht eigentlich ſagen, daß es theurer ſei, als ſonſt,
Schinken aber und dergleichen werden per Stück im Privatverkehre
mit je 80--100 Franken und darüber bezahlt. Dennoch iſt die Stim
mung noch keine verzweifelte. Man trägt äußerlich ſogar einen Helden
muth und eine Siegesgewißheit zur Schau, die dem Beobachter nicht
ganz frei von Künſtelei erſcheinen wollen. Jn Geſprächen unter vier
Augen, wenn kein Lauſcher aus den Revolutionskreiſen zu fürchten iſt,
giebt es indeſſen nicht wenige Beſonnene, welche nur mit trübſten
Blicken in die Zukunft ſchauen.

Orleans, den 20. October. Der Kampf um Chateaudun ſcheint nach
Allem, was ich darüber höre eine der blutigſten Epiſoden des ganzen Krieges
geweſen zu ſein. Die Theilnahme der Bewohner an dem Kampfe weckte die
Wuth der Soldaten, der lange Widerſtand ſteigerte die Erbitterung. Es wurde
Befehl gegeben, keinen Pardon zu ertheilen, in Folge deſſen Alles niedergehauen
wurde. Erſt als der Sieg vollſtändig geſichert, wurde den flehentlich auf den
Knieen Liegenden, um ihr Leben Bittenden, die Gnade der Gefangenſchaft ge
währt. Die Schilderungen, die mir gemacht wurden, erinnern an Bazeilles die
rauchenden Ruinen von Chateaudun mit den Leichen der Bewohner in den Stra-
ßen ſollen den Schrecken von Bazeilles gleichkommen, ja wie Einige behaupten,ogar noch ſchrecklicher ſein als dieſe. Der eigentliche Volkskrieg ſcheint mit

ateaudun begonnen zu haben. Uebrigens wird beſtätigt, daß die Vertheidigung
eine verhältnißmäßig gute und tapfere war. Nach militäriſchen Begriffen iſt die
Vertheidigung eines nur durch Barricaden geſchutzten Ortes durch eine von
allen Linientrurpen abgeſchnittene, ſchlecht bewaffnete Volksmaſſe gegen eine von
Artillerie und Cavallerie unterſtutzte JnfanterieDiviſion freilich ein Unſinn. All
der aufgewendete Heldenmuth bewirkt auch nichts Anderes als eine Vergroöße
rung des Nationalhaſſes zwiſchen Deutſchen und Franzoſen. Jch will die Be
ſiegten nicht anklagen nur ſei daran erinnert, daß vom Heldenmuth zu frevel
hafter Tollheit oft nur Ein Schritt iſt. Die Vertheidiger von Chategudun dachten auch
keineswegs daran, dort ihr Thermopylä zu finden vielmehr war die gänzliche
Unkenntulß der politiſchen und militäriſchen Situation die Haupturſache ihres
Widerſtandes. Sie hielten namlich, nach den Ausſagen der Gefangenen, die
ihnen entgegenzieherden Preußen nicht fur Sieger, ſondern für einen Theil der
Kiehenden bei Orleans geſchlagenen deutſchen Armee. Sie hofften denn auch
bis zum letzten Augenblick auf das Erſcheinen der ſiegreichen Loire Armee, welche
im Rücken der ihnen gegenuüüberſtehenden Feinde erſcheinen und Alle zu Gefange
nen machen würde. Jhre Enttäuſchung war eine ſo große und ſteigerte ſich noch,
als ſie vorhin in Orleans ankamen und die ſiegreichen Baiern, die ſchon alle auf

erieben ſein ſollten, in friedlicher Gemüthlichkeit vor den Thüren ſtehen ſahen.
er Transport der Gefangenen machte einen traurigen Eindruck. Es waren

einige Achtzig. Die meiſten waren ohne alle militäriſchen Abzeichen; vier oder
fünf hatten die blaue Blouſe mit rothen Achſelklaypen verſehen, einige Andere
trugen einen Waffentock, wieder Andere doch wenigſtens eine Militärhoſe. Aber
nicht nur nach der Kleidung, ſondern auch nach dem Alter war es eine bunte
Geſellſchaft. Jch ſah alte Männer mit weißen Haaren und Jünglinge kaum
dem Knabenalter entwachſen. Die Vaterlandsliebe, welche dem Greis und dem
Knaben die Waffen in die Hand druckt, verdient gewiß auch vom Feinde Aner
kennung indeſſen wird der franzöſiſche Patriotismus augendlicklich durch ſolch
kindiyche Lügen genährt, zeigt eine ſolche degontante Kehrſeite, daß es nur zu be
greiflich iſt, wenn man ihm nicht die Anerkennung zollt, welche die Thaten Ein
zelner allerdings verdienen.

Berlin den 2. November.
Laut Verfügung vom 14. Oct. hat der Miniſter des Jnnern an-

geordnet, daß das Ergebniß der Wahlen für das Abgeordneten-
haus den Regierungspräſidenten reſp. Landdroſten und dem Miniſte
rium telegraphiſch gemeldet werden ſolle. Von der Telegraphenverwal
tung werden den Wahlkommiſſarien zum Niederſchreiben der Depeſche
beſondere Formulare eingehändigt, auf denen in 11 Kolonnen der Re
gierungsbezirk, der Wahlort, die Nummer des Wahibezirks, die Ge
ſammtzahl der abgegebenen Stimmen, der gewählte Candidat, die Par
teiſtellung, die Zahl der Stimmen, welche derſelbe erhalten, der Name
des (der) Gegenkandidaten und deſſen (deren) Parteiſtellung, ſowie die
Zahl der auf dieſen reſp. dieſe gefallenen Stimmen und der Namen
des Wadhlkommiſſarius angegeben iſt. Sämmtliche Telegraphenſtatio-
Daten Wabhlorten bleiben am Wahltage bis 10 Uhr Abends in Wirk-
amkeit.

Der Mipiſter des Jnnern hat angeordnet,, daß bei den bevorſte
benden Wahlen zum Landtage von den ſonſt üblichen ſtatiſtiſchen
Aufnahmen über die Wahlthätigkeit Abſtand genommen werden ſoll.

Die Herausgabe der Rang- und Quartierliſte der preußiſchen
Armee und Marine für 1870 ſoll mit Rückſicht auf die in Folge des
Krieges erwachſende erhebliche Mehrarbeit erſt Anfang des nächſten
Jahres erfolgen.

Die vertragsmäßig auf den 1. Decbr. 1870 angeſetzte Volks-
zählung im Gebiete des Zollbundes iſt in Folge einer Vereinbarung
ſämmtlicher Regierungen mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Zeitver
hältniſſe auf den 1. Decbr. 1871 verſchoben worden.

Obſchon für die Betheiligung der Landwehrmänner an den bevor
ſtehenden Urwahlen Vorkehrungen getroffen ſind, ſo wird abgeſehen
von der Schwierigkeit der Auffindung des Betreffenden, noch eine an
dere Schwierigkeit für die Wähler, namentlich diejenigen welche gro
ßen Städten angehören, dadurch entſtehen, daß ſie den Wahlmann
nur aus den Bewohnern des eigenen Urwahlbezirks wählen dürfen und
ihnen beſonders nach der längeren Entfernung, die Bewohner des Be
zirks doch nicht bekannt ſind. Es dürften daher von dieſer Seite ver
ſchiedene Wahlenthaltungen erfolgen.

Die franzöſiſchen Officiere, welche ſich in deutſcher Gefan
genſchaft befinden, bezogen bis jetzt einen Sold aus den diesſeitigen
Staatskaſſen, doch iſt derſelbe geringer, als ihre heimiſche Gage. Die
jetzige franzöſiſche Regierung hat kürzlich die Nachbewilligung des Feh
lenden beſchloſſen und durch diplomatiſche Vermittelung der preußiſchen
Regierung die betreffenden Gelder auszahlen laſſen. Die Differenz iſt
vor einigen Tagen den franzöſiſchen Officieren ausgezahlt worden.

Die Nachricht der „Poſt“, daß bei den Verhandlungen über die
deutſche Frage in Verſailles der Entwurf vom 14. Juni 1866 zu
Grunde gelegt ſei, iſt, wie die „KreuzZtg.“ hört, irrthümlich und
die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes bildet die Grundlage der
Verhandlungen.

Man iſt jetzt im Begriff, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus Ver
ſailles vom 29. October, verſchiedenen franzöſiſchen Gemeinden und
Municipalitäten, welche Behufs Einzahlung der ausgeſchriebenen Steuern
ſo wie der Contributionen und ſpäteren Kriegskoſten in Geldverlegen
heiten ſind, dadurch von unſerer Seite hülfreich unter die Arme zu
greifen, daß man die Offerten begünſtigt, welche ein Conſortium von
Bankhäuſern in Frankfurt a. M. durch einen im Hauptquartier des
Königs befindlichen Bevollmächtigten bereits über abzuſchließende
ſtädtiſche und Gemeinde Anleihen hier eingebracht hat. Die ſo ein-
tretende Betheiligung des deutſchen Capitals in Frankreich iſt ſicher
eines der ſonderbarſten Zeichen der an Sonderbarkeiten mannigfachſter
Art ſo reichen Zeit. Die Herren v. Bennigſen und Blanckenburg
reiſen wieder nach Deutſchland zurück. Jn Bezug auf ihre Wirkſam
keit, bemerkt der Correſpondent, daß die Abgeordneten aus dem Reichs
tage allerdings mit dem Bundeskanzler conferirten, in keiner Weiſe
aber an den Berathungen betheiligt waren, welche zwiſchen Graf Bis-
marck und den Vertretern Süddeutſchlands nebenher gepflogen wurden
und noch jetzt gepflogen werden. Herr Landrath Dr. Friedenthal bleibt
noch in ſeiner Stellung als Leiter des Central-Vereins für die Ver
wundeten in Verſailles.

Vermiſchtes.
In der letzten Zeit ſind manche reizende Kriegsartikel von

Holz, Porcellan und anderem Material in den Handel gekommen,
die mit witzigen Epigrammen des preußiſchen Volksdichters und
Drechslermeiſters Karl Weiſe verſehen ſind. So ſieht man jetzt
Streichfeuerzeuge in Form von reizenden Mitrailleuſen mit der
Etiquette:

Großer Kaiſer, ſei nicht böſe,
Daß nun Frankreichs Mitrailleuſe,
Sonſt Dein Heiligthum und Stolz
Dient dem deutſchen Schwefelholz.

Stettin, d. 31. October. Unter unſeren franzöſiſchen Ge
fangenen befindet ſich auch ein vierjähriges Knäblein, das ſich von
ſeinem Vater nicht zu trennen vermochte und dem man daher geſtattete,
das Loos deſſelben zu theilen. Die hieſigen franzöſiſchen Offiziere
zeigten ſich theilnehmend und ließen das Kind auf ihre Koſten ein
kleiden. Auch bei der hieſigen Einwohnerſchaft hat der kleine frei
willige Gefangene bereits Aufmerkſamkeit erregt; in verſchiedenen
Häuſern war derſelbe ſchon Tiſchgaſt.

Prinz Salm-Salm, derſelbe, welcher die Gefangenſchaft
des Kaiſers Max in Queretaro theilte, iſt bekanntlich im Deutſch Fran
zöſiſchen Kriege in der Schlacht bei Gravelotte gefallen. Bevor der Prinz
bei Ausbruch des Krieges mit ſeinem Regimente von Berlin abzog,
äußerte er zu einem Oeſterreichiſchen Diplomaten, es ſei ſein ſehnlich-
ſter Wunſch, in dieſem für Deutſchlands Sicherheit und Ehre geführ
ten Kriege zu fallen. Wenn er dieſem Wunſche noch einen zweiten
hinzufügen könnte, ſo wäre es der, den Marſchall Bazaine gegenüber
geſtellt zu ſein und ihm die Piſtole vor die Bruſt halten zu können
mit dem Nemeſisrufe „Maximilian“! Als daher in Folge der Nieder
lage von Wörth der Oberbefehl wirklich in die Hände jenes Marſchalls ge
langte und demſelben am 16. Auguſt die Deutſchen Garde-Regimenter
gegenübergeſtellt wurden exponirte ſich der Prinz mit großer Todes
verachtung, und als ihm andere Officiere Vorwürfe darüber machten,
antwortete er: „Ja, Jhr habt nur ein Vaterland zu rächen, ich aber
ſuche auch noch Rache für einen Freund und Kaiſer.“ Wenige Mi-
nuten ſpäter wurde er durch einen Granalſplitter ſchwer verwundet,
und der Zufall fügte es, daß man ihn in jenes Lazareth trug, welchem
ſich ſeine Frau zur freiwilligen Krankenpflege angeſchloſſen hatte. Er
ſtarb in ihren Armen.
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Halle, d. 3. November.
Jn der am

edichtete

inter dem

vergangenen Sonnabend von der Halliſchen Liedertafel
dem Jägerberge veranſtalteten Soirée wurde u. a. das nachſtehende,
n unſerem Mitbürger Th. Löbeling als Pendant zu

„Heid Friedrich zog mit ſeinem Heer
Jn Feindes Land die Kreuz und Quer 2c.“

Lied nach der für „Held Friedrich“ vorhandenen Compoſition
lebhafteſten Beifall der geſammten Zuhörerſchaft zum Vor

T

Weizen luſtlos bei

Borſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 3. November 1870.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Gerreidegewicht Brutto.
Mangel an Abzug Käufer zurückhaltend, für

den Lokalbedarf wurden die letzten Preiſe ſchwerfällig bewilligt,
170 t alter 80 bez., neuer 70—-75

Roggen in gedrückter Stimmung, Preiſe inſofern nicht verändert,
bez.

ie humoriſtiſche Behandlung des der Gegenwart entag re ſe r7 e e für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein. als für die bisher notirten 56 nur fehlerhafte und ſonſt un
ommenen Sto S Deutſchen und der Franzmann. tergeordnete Waare zu haben war, zu notiren iſt für gute gang

Dem Franzmann war ſein Land zu klein, bare Qualität 168 t 57—58 bez., doch 58 nur für
Er wollte gar den deutſchen Rhein. extrafeine Pöſtchen.
Er rief Zuaven, Turcos her Gerſte in matter und weichender Tendenz, ietzte Preiſe nicht mehr zu

e machen, in allen Gattungen ca. 1 Abfall, 140 W 4144u n der Taſche ſchon bez., 150 t Landgerſte 45--47 bez. Chevalier 49 51
och Preußens Kronprinz haut wie toll bez., alles nur für fehlerfreie Waare, abfallende billiger und

Jhm ſchnell bei Wöorth die Jacke voll. ſchwer anzubringen.Von Sagrhehe e Mk2, grünen Höh'n Hafer hält ſich bei den Anforderungen für Armeelieferungen 100
Will Louis ſich den Rhein beſehn. 30-31 bez.Lulu folgt ihm auf Schritt und Tritt Hülſenfrüchte im Ganzen ohne Werthveränderung, Kocherbſenr r war mehr gefragt uns für feinſte dis 20. zu machen Vod
Der fuührt die deutſche Kriegerſchaar. M atte n is r b eſucht bez.
Er ſchlägt den Franzmann dort am Rhein app p. r. 9 ſu t.Und jagt nach Frankreich ihn hinein. Kümmel ohne Aenderung 10--10 bez.

Bazaine, der naht im ſchnellen Lauf; Wau 33 bez.33 n b e t Na cht Delſaaten Raps 111-112 bez., Dotter bis 84. bez. Mohn
Und ſchlägt bei Metz die große Schlacht. ging nicht um. c
Da hab'n die Sachſen ihn gegerdt, Stärke ohne Umſatz, Inhaber halten auf 8 incl.
F. B77 P Spiritus loco Karroffel- 15 bez. Korn 17 7. bez.ngsumnd ſVlag ihn dann dach Wer divein, Frr u 7 eboten
Das thut dem Mac Mahon ſehr leid 3 ang u 4Zu helfen iſt er ſchnell bereit. Prima Solarol loco 6 incl. nach Qualität in Poſten

r der König Wilhelm lacht, gehandelt, in Kleinigkeiten auf 7 incl. gehalten.u r r n d e Petroleum, deutſches, zuletzt 7 incl. bez.D7 fännt den Mapviron Rohzucker feſt, bei guter Meinung eher in ſteigender Richtung bei
s bringt mit ſeiner Schaar belebter Kaufluſt in Broden ohne Vorräthe bei animirter StimDir We ſei d 3 mung, gemahlene unverändertDem elm ſeinen Degen dar. gemahlene ur 7 J r ofen Wall, Rübenſyrup und Rubenmelaſſe wie zuletzt.Er c t dir Chomdagne u Pflaumen nach Qualität 2—3 zu noliren.

Und trinket dort den beſten Wein, Kirſchen ſtill, ſüße und ſaure 4—-5 nominell.
r ringe o Chor Kartoffeln Speiſe- 14--16 bez. Futter 11--12 bez.

em Franzmann einen Walzer vor l bez.Zieht um Paris den Eiſentean r eraee el We enden
ünd ladet r zum Tanz g 3uraſſa ſa!

Meteorologiſche Beobachtungen. alle, d. 3. r e er und vreuß. Gelde au
November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. der Börſe. Weizen 2 25 A bis 3 10 W K. Roggen 2 11
uftdruck 348,27 Par. L. 338,59 Par. L. 339,12 Par. L. 338,66 Par. L. 3 bis 2 12 6 A. Serſte 1 21 3 A bis 1 25 r A.dunſtdruck 2,08 Par. L. 2,53 Par. L. 2,43 Par. L. 2,35 Par. L. Hafer 1 7 5 6 A bis 1 8 r 9 Heu pro Ctr. 1 12

Feuchtigk.) 87 pCt. 81 pCt. 88 vCt. 85 pCt. kis 1 15 A. Kangfſtroh pro Schock à 1200 T 8uftwärme 2,0 G. Rm. 5,0 G. Rm. 3,6 G. Rm. 3,5 G. Rm. Die Polizei Verwaltung.
55

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Concurſe über das Vermögen des
jabrikanten F. W. Schroeder hier iſt die
haft gegen denſelben aufgehoben.

den 29. October 1870.
önigl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

er Commiſſar des Concurſes.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des
handelsmanns Carl Kuban hier iſt der Ge
eral-Agent Auguſt Köppe hier zum defini-
en Verwalter der Concursmaſſe beſtellt worden.
Halle, den 29. October 1870.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.

Prociama.
Bei dem unterzeichneten Gericht iſt die öffent-
he Vorladung der unbekannten Erben der
ne Hinterlaſſung bekannter Erben am 24.
luguſt 1866 zu Neuvitzenburg verſtorbenen
dittwe Meyer, Johanne Eliſabeth geb. Weiſe,
antragt worden.

Die von der Vorgenannten etwa zurückge-
aſenen unbekannten Erben und deren Erbneh-
er werden hierdurch aufgefordert, ſich bei uns
der in rer Regiſtratur, ſpäteſtens aber in
em au

en I. März 1871 Vormitt. 11 Uhr
r dem Herrn Kreisrichter Bertram an hie
r Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 angeſetzten

ermine zu melden und weitere Anweiſung zu
warten widrigenfalls der Nachlaß den etwa
nderweit ſich meldenden rechtmäßigen Erben

dem Königlichen Fiscus zur freien Dis
oſtion verabfolgt wird, die nach erfolgter Prä

cluſion ſich etwa erſt meldenden nähern oder
gleichnahen Erben aber alle Handlungen und
Dispoſitionen der von dem abzufaſſenden Prä
cluſions-Urtel anerkannten Erben anzuerkennen
und zu übernehmen ſchuldig, von letzteren we
der Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich
lediglich mit dem, was alsdann noch von der
Erbſchaft vorhanden wäre, zu begnügen verbun-
den ſein werden.

Halle a/S., den 19. April 1870.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Aufgebot.
Der von der hieſigen Lebens-, Penſions u.

Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft Jdung“
auf das Leben des Schmiedemeiſters Ferdi-
nand Engel zu Halle a/S. geboren am
7. Auguſt 1819, unter dem 6. Auguſt 1854
ausgeſtellte Verſicherungsſchein Nr. 81, Allge-
meine Sterbekaſſe Tabelle A, über 50 iſt
nach Verſicherung der Wittwe Engel, Var-
bara geb. Kempt von hier, verloren gegangen.

Es werden auf Antrag der Wittwe Engel
Alle, welche an jene Poſt und den darüber aus-
geſtellten Verſicherungsſchein als Eigenthümer,
Ceſſionarien Pfand- oder ſonſtige Briefsinha
ber Anſprüche zu machen haben zu dem auf

den 24. Januar 1871
Vormittags 11 Uhr

vor dem Herrn Kreisrichter Bertram an hie-
ſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, anberaum-
ten Termine unter der Verwarnung vorgeladen,
daß die Ausbleibenden aller ihrer Rechte für
verluſtig und der gedachte Verſicherungsſchein
für amortiſirt erklärt werden würden.

Halle, den 24. September 1870.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

v. Hornemann.!

X

Stellegeſuch.
Ein kräftiger, geſunder und lediger

J Mann von 35 Jahren ſucht zum 1. Dec.
d. J. oder 1. Jan. k. J. Familienverhält-
niſſen wegen in irgend einer Branche,

als: in einer Oekonomie, vollkommen da-
mit bekannt, oder in einem großen Kauf-
mannsgeſchäft u. dergl. als Packer, oder
auch bei einer vornehmen Herrſchaft als
Kutſcher ein Unterkommen. Jm Schrei-
ben und Rechnen iſt er gut bewandert.

Auskunft darüber giebt Herr Cantor
Oecker in Großneuhauſen

bei Cölleda.
a

Auf dem Ritiergute Kloſterroda bei Eis-
leben wird zum 1. Januar eine Wirthſchafte-
rin, in der Molkerei und Küche erfahren bei
gutem Gehalt geſucht.

e e
FondsEisenbahn Anleihe ood Prioritäts- Obligationen

sowie sämmitliche Staatsprämien-Loose Kaufen
und verkaufen wir zum Börsencours,
Berechnung von Provision.

Auswärtige Aufträge werden in ge-
wohnter Weise prompt effectuirt.8

3 Isenthal Co., Banquiers, Hamburg.

e 222222
Kapital werden von einem3000 Thlr. ganz prompten Zinſenzahler

zur alleinigen Hypothek geſucht auf ein Land
gut von dreifacher Sicherheit im Kreiſe Bir-
terfeld. Nähere Auskunft darüber giebt der

e
e

e

t

unter
82 28822

Auctionator Schmidt daſelbſt.
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e S

da die Bahnea am 26. Juni in ihrergut e in Beri rege iſt vie Verzinſung der Stamm-Prioritäts-
etien ſowohl wie der Stamm- „Actien aus dem Baukapitale auf, und wird ſtatt

derſelben der aufkommende Reinertrag als Dioidende nach den näheren Beſtimmungen des

Statuts vertheilt.
Die mit den Actien zur Ausgabe gelangten beiden Coupons

für die Zeit vom 1. Juli 1870 bis 31. December 1870,
1. Januar 1871 bis 30. Juni 1871,haben demnach ihre Gültigkeit velären, Die Jnhaber derſelben werden daher

hierdurch aufgefordert, ſolche vom 20. December d. J. ab in den Geſchäftsſtunden bei unſerer
Hauptkaſſe beeren gegen zwei Dividendenſcheine,

1) für die Betriebszeit (II. Semeſter) 1870,
2) für das Jahr 1871,

Guben, den 28. October 1871,
Der Verwaltungs Rath

der Märkiſch-Poſener Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Preussische National- Versicherungs-Gesellschaft
in Ftoettin.

Nachdem mir die hiesige Agentur der Preuss. National-Versicherungs-Gesellschaft
in Stettin übertragen worden ist, halte ich mich zur Vermittelung von Versicherungen
gegen Veuersgefahr dem geehrten Publikum bestens empfohlen.

Die Gesellschaft übernimmt Versicherungen auf Gebäude, Mobilſen, Iand-
wirthschaftliche Geräthe, Vien, EKrntefrüchte, Waarenläger
etc. gegen feste bilIlsge Prämien,.

Die Garantie-Mittel bestehen aus dem Grund ar itots in Höhe von Thlr. 3,000,000

dem Reservefond von 9 300, 000und bedeutenden Prämien-Reserven.
Antragsformulare und Versicherungs Bedingungen verabreiche unentgeltlich und

ertheile gern jede wünschenswerthe nähere Auskunft.
Carl Als leben.

umzutauſchen.

Cönnern den 1. November 1870.

Den 8. November kommen 4- und H.
n jährige Ardenner ſowie Luxuspferde

zum Verkauf bei eA. Jücdlel sen. Pferdehändler,
Halle a S., Merſeburger Chauſſee 18.J Ein vereid. Protokollführer, Rechnengeh. u. Fließend fetten geräucherten re

Regiſtrator, ſowie ein Bürcaugehülfe in De er Aal empfing ſoeben in neuer
parations- und Ablöſungs- Sachen erfahren,wünſchen in gleicher oder ähnl. Branche Stel Sendung D. M. Wiebach.
lung. Geehrte Reflektanten wollen gef. aus- 5führl. Briefe an Ed. Stückrath in der Er Visitenkarten

à 100 Stück von 12 Sgr. an,
ſauber und correct,

Gummiſchuh, Prima Qualität, billigſt in der Steindruckerei von Albert Meyer,
bei W. Wagner am NMarkt, dem Eingang gr. Schlamm 4.

pedition d. Ztg. abgeben.

Mannheimer
Gummischuh- Lager

(nicht zu verwechſeln mit Har
burger).

42. gr. Ulrichsstr.
bei C. F. Riätter.

Engros Lager I. Etage.Stadt Cheater in gale.

Freitag den 4. November zum dritten Male
Gut giebt Muth Luſtſpiel in 3 Akten
von G. zu Puttlitz. Zum Schluß: Die
Sonntagsjäger, oder: Verplefft, Bur-
leske mit Geſang in 1 Akt von D. Kaliſch

und G. Moſer, Muſik von Conradi.
Uenes Cheater in Halle a/S.

Freitag den 4. Novbr. 1870 zum erſten Male:
Das Lorle, oder:

Ein Berliner im Schwarzwald,
Liederſpiel in 1 Akt vor W. Heſſe.

Hierauf zum erſten Male
Er experimentirt,Luſtſpiel in 1 Akt von H. Hollb ein.

Zum Schluß zum erſten Male
1733 Thaler 22 Sgr.,

Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Jacobſon,
Muſik von Lang.

Aufruf!
Durch unſeren Curator der Wittwenk., Hrn.Coll. Fromm in Naumburg, veranlaßt,

lade ich ſämmtliche Lehrer des Saalkr. hiermit
ein, ſich recht zahlreich zu einer nothwendi-
gen Beſprechung am Sonnabend d. 5. d. M.

itt. 1 U. im „Hötel zur Tulpe“ in Halle
einzufinden.

Nietleben, d. 3. Nov. 1870. Hoffmann.

Wahlverſammlung
im Gaſthofe zu Steigra

Sonntag den 6. November 1870
Nachmittags 2 Uhr.Wir laden die Wege zu recht zahlreichem

Beſuche der Verſammlung ein. Die bisherigen
Abgeordneten des Wahlkreiſes, Rechtsanwalt
Wölfel aus Merſeburg und Dr. O. VUle
aus Halle, werden ebenfalls in der Verſam
lung erſcheinen.

Merſeburg, den 1. November 1870.
Das Wahlcomité der vereinigten

liberalen Parteien.

J. Bichtler, in Merſeburg.A. Patzſchke, Guts und Brauereibeſitzer in
Lützen. Richter, Gutsbeſitzer in Clobicau.

der „Börſe“ gegenüber.Filzſchube mit und ohne Lederſohlen, ſo Omnibusfahrt.
wie Schrotenſchuhe größte Auswahl bei Donnerstog d 3. Novbr. ſtellen wir unſere
W. Wagner am Markt, dem Eingang der täglichen Omnibusfahrten zwiſchen Querfurt
„Börſe“ gegenüber. und Röblingen Bahnhof ein.

NB. Von Freitag den 4. November an fah-
Jagd- Einladungskarten ren unſere Omnibuſſe täglich nach Eisleben

tbei re Lossäer in Cönnern. h
v Abfahrt v. Querfurt Punkt 10 Uhr Vorm.

Damen Tuch
Abfahrt v. Eisleben Bahnhof 3 Uhr Nachm.

in modernen, prachtvollen Farben ver

Querfurt, d. 1. November 1870.
Opel. Haberland. Zahn.

ſendet in veliebiger Ellenzahl billigſt. Muſter-
karte franco. Freitag und Dienstag früh

er et en friſchen Seedorſch.
2Verwalter-Geſuch. P. Ia I.

Ein Verwalter mit guten Zeugniſſen wird
geſucht auf dem Rittergute Zöſchen bei Merſe-
burg. Perſönliche Vorſtellung wird e

W. Helbig.

100 Skleine und große Landſchweine (halb
engliſch) ſtehen von Freitag Mittag ab
n Verkauf im Gaſthof „„Zum goldenen

ug. II

Eine fein meublirte Stube nebſt Cabinet
ſogleich zu beziehen Leipzigerſtr. 7, 1 Treppe.

Brachſtedt.
Sonnabend den 5. November Schlachte-

feſt bei Fr. Höwaldt.
Hohenthurm.

Zur Kirmeßs Sonntag und Montag ladet
freundlichſt ein W. Weber.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Buch aus
Rolle aus Als leben.

Wahlverſammlung
im Saale des Rathskellers zu

uerfurt
Sonntag den 6. November 1870

Abends 7 Uhr.
Wir laden die Wähler zu recht zahlreichem

Beſuche der Verſammlung ein. Die bisherigen
Abgeordneten des Wahlkreiſes, Rechtsanwalt
Wölfel aus Merſeburg und Dr. O. VUIle
aus Halle, werden ebenfalls in der Verſamm-
lung erſcheinen.

Merſeburg, den 1. November 1870.
Das Wahlcomité der vereinigten

liberalen Parteien.
Ja

J Bichtler, Schloſſermeiſter in Merſeburg.
Patzſchke, Guts- und Brauereibeſitzer in

Lützen. ichter, Gutsbeſitzer in Clobicau.

Sängerbund a. d. Saale.Jang den 6. November Nachmittags

Generalverſammlung in der „Tulpe“.
Der Bundesvorſtand.

Naundorf.
Sonntag den 6. d. Mts. Tanz, Montag

den 7. Ball, wozu ergebenſt einladet
Pretzſch.
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Telegraphiſche Depeſchen.

Verſailles, d. 3. November, Vormittags. Jn
Folge der geſtrigen Verhandlung hat Graf Bismarck

dem Hrn. Thiers zum Behuf der Vornahme allgemei-
ner Wahlen in Frankreich einen fünfundzwanzigtägi-
gen Waffenſtillſtand auf der Baſis des am Tage der
Unterzeichnung beſtehenden militäriſchen Status quo

angeboten.
London, d. 2. Novbr. Eine „Times“- Depeſche
meldet aus Verſailles vom I. Novbr. Thiers, wel
cher verwichene Nacht von Paris zurückkam und er-

mächtigt iſt, auf der engliſcherſeits vorgeſchlagenen
Baſis wegen eines Waffenſtillſtandes zu unterhandeln,
hatte heüte eine lange Unterredung mit Bismarck,
von deſſen Aufnahme er ſich vollkommen befriedigt er-
klärte. Bismarck erwiderte den Beſuch. Thiers eom-

n. munizirt mit Tours. Die Belagerungsarbeiten wer-
den rührig fortgeſetzt.

Ofciell.bſon, 1) Verſailles, d. 2. Novbr. General v. Wer-
der meldet, daß General Beyer am 30. Oetober vor

Dijon hartnäckigen Widerſtand fand. Prinz Wilhelm
nahm die Höhen von St. Apollinari und die Vor-

Hrn. ſtädte, worauf der Feind abzog. Am 31. Oetbr, früh
niaßt, wurde die Stadt von der Mairie übergeben. Dieſſeits
iermit 5 Offiziere verwundet, 250 Mann todt und verwun-
endi- det. Feindlicher Verluſt ſehr bedeutend. Vor Paris
d. M. nichts Veſonderes gemeldet. v. Podbielski.
d alle 2) Kühnheim, den 2. Novbr. Seit heute früh

e auf Neu-Breiſach aus Z3 Batterieen bei Bies-
eim reſp. Wolfganzen, auf Fort Mortier aus 3 Bat-

terieen bei Alt-Breiſach eröffnet.
g Brüſſel, d. 2. November. Die aus Tours hier eingetroffene

Patrie plaidirt für den Waffenſtillſtand. Sie weiſt jedoch jede Gebiets-
70 abtretung kategoriſch zurück und ſagt: Wir können jetzt nicht die Hoff

nung hegen, den Feind vollſtändig ſchlagen, zurückwerfen und verfolgen
zu können. Dazu bedürften wir noch Monate und die innere Lage

ichem Frankreichs erlaubt nicht ſo lange zu warten. „Gazette de France“
erigen ſchreibt: Die Proclamation Gambettas iſt eine ſchlechte Politik, weil
valt ſie in dieſem Augenblick nur entzweien und aufreizen kann, wo alle
Ule Anſtrengungen gemacht werden müßten, um Einigkeit und Ueberein-
m ſtimmung Frankreichs zu erzielen. Warten wir die Rückkehr der Ruhe

in die Gemüther ab, um ein Urtheil zu fällen und den neuen Feld-
zugsplan feſtzuſtellen und beſchränken wir uns gegenwärtig darauf zu

t wiederholen, daß Preußen ſich ſehr täuſchen würde, wenn es in der
Capitulation von Metz unſer letztes Wort ſehen wollte.

v. Schmeling.

urg Der Anhang zu der Kapitulation von Metz, welcher im
er in Abendblatte kurz erwähnt worden iſt, lautet nach dem „St.-Anz.“

Art. 1. Die der Armee oder der Feſtung angehörenden höheren und niede-
ren Civilbeamten, welche ſich in Metz befinden, können abziehen wohin ſie wol

g len, und Alles mit ſich nehmen, was ihnen gehört.

der Stadt, oder in dieſelbe gefluchtet, ſoll wegen politiſcher oder religiöſer An
ſichten, wegen etwaiger Betheiligung an der Vertheidigung oder wegen Hulfs
leiſtungen, die er der Armee oder der Garniſon geleiſtet, beläſtigt werden.
Art. 3. Die in der Stadt verbliebeyen Kranken und Verwundeten ſollen0 jede Pflege erhalten, die ihr Zuſtand erheiſcht.

Art. 4. Die Familien, welche Seitens der Garniſon in Metz zurückgelaſſen
werden ſollen nicht beläſtigt werden und können wie die Civilbeamten, gleich

hem falls frei e mit Allem, was ihnen gehört. Die Mobilien und Effekten,
igen welche die Mitglieder der Garniſon in Metz zu laſſen genöthigt ſind, ſollen we-
alt der geplundert noch confiscirt werden, ſondern deren Eigenthum verbleiben. Es
le ſoll denſelben freiſtehen dieſe Sachen innerhalb eines Zeitraums von ſechs Mo

naten, vom Friedensſchluß oder ihrer Entlaſſung aus der Gefangenſchaft an ab-
nm holen zu laſſen.

Art. 5. Der Oberbefehlshaber der preußiſchen Armee ubernimmt die Ver
vflichtung, jede Schädigung der Einwohner an ihren Perſonen oder Gütern zu
verhindern. Es wird in gleicher Weiſe das Vermögen des Departements der
Gemeinden Handels oder anderer Geſellſchaften, der Civil- oder geiſtlichen
Körperſchaften, der Armenhäuſer oder Wohlthätigkeitsanſtalten unangetaſtet blei
ben. Es ſoll in keiner Weiſe in die Rechte eingegriffen werden welche am
Tage der Kaplitulatlon nach den gultigen franzöſiſchen Geſetzen die Körperſchaf-

r g. ten oder Geſellſchaften, ebenſo wie Privatverſonen gegenſeitig auszuüben haben.
in Art. 6. Es wird zu dem Ende im Speciellen feſtgeſtellt, daß alle Lokal

u. verwaltungen, ſowie die vorerwähnten Geſellſchaften oder Körperſchaften diejeni-
J gen Archive, Bücher, Papiere re und Dokumente aller Art behalten

ſollen, die ſich in ihrem Beſitze befinden. Auch die Notare, Advokaten und ande
ren richterlichen Beamten ſollen ihre Archive und ihre Urkunden oder Depoſiten
behalten.

igs Art. 7. Die dem Staate gehörenden Archive, Bücher und Papiere ſollen im
Allgemeinen in der Feſtung bleiben, und es ſollen beim Friedensſchluſſe diejenigen
dieſer Doeumente, welche die an Frankreich zurückfallenden Landestheile betreffen,
Frankreich zurückgegeben werden. Die reglementsmäßigen ausſtehenden Beträge,
welche zur Berichtigung der Rechnungen nothwendig ſind, oder zu Rechtsſtreitig-
keiten, zu Rückforderungen Seitens dritter Perſonen Anlaß geben können, ſollen
in den Händen derjenigen Beamten oder Agenten bleiben welchen ſie gegewärtig

ag t S die Beſtimmungen des vorſtehenden Paragraphen erhalten hierdurch
nahme.

Art. 8. Jn Betteff des Ausmarſches der franzöſiſchen Trupren aus ihren
Bivouaks, wie Artikel 3 des Protokolls ihn feſtſetzt, wird in folgender Weiſe ver
fahren werden Die Offiziere werden ihre Truppen auf die Punkte und in den
Richtungen führen, die nachfolgend angegeben ſind. Dort angekommen werden
ſie dem preußiſchen TruppenCommandeur den Stand der Truppen die ſie füh

Art. 2. Niemand er gehöre der Nationalgarde an, oder ſei Einwohner

n übergeben wonach ſie das Commando an die Unteroffiziere abgeben und ſich

Dritte Beilage zu 258 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 4. November 1870.

zuruckziehen. Das 6. Corps und die Cavallerie-Diviſion Forton verfolgen die
Straße von Thionville bis Ladonchamps. Das 4. Corps zwiſchen den Forts
St. Quentin und Plappeville auf der Straße nach Amanvilliers ausruckend,
wird bis zu den preußiſchen Linien geführt. Die Garde, die allgemeine Artillerie
Reſerve, die Genie-Compagnie und der EquipageTrain des großen Hauptquartiers
nehmen auf dem Eiſenbahndamm paſſirend, die Straße nach Nancy bis Tourne-
bride. Das 2. Corps mit der Diviſion Laveaucouvet und der Brigade Lapaſſet,
die dazu gehören ruckt auf der Straße nach Magny ſur Seille und hält bei der
Meierei St. Thiebault. Die Mobilgarde von Metz und alle anderen Truppen
der Garniſon, außer der Diviſion Laveaucoupet, rucken auf der Straße nach Straß-
burg bie Griay. Endlich ruückt das 3. Corps auf der Straße nach Sarrebruck bis
zur Meierei Bellecroix.

Verhandelt im Schloß Frescaty, den 27. October 1870.

v. Stiehle. Jarras.Dem uns vorliegenden „Moniteur de la Moſelle“ vom 30. Oct.
entnehmen wir folgende Proclamation, durch welche der Comman-
dant von Metz, General Coffinières am 27. die Bewohner der Stadt
auf die bevorſtehende Capitulation vorbereitete

„Bewohner von Metz! Es iſt meine Pflicht, Euch offen von unſerer Lage
in Kenntniß zu ſetzen, da ich uberzeugt bin, daß Eure männlichen und muthigen
Seelen auf der Höhe dieſer ernſten Umſtände ſtehen werden. Um die Stadt ſteht
eine Armee, welche niemals beſiegt worden iſt (die Armee Bazaine's) und welche
ſich ebenſo feſt in dem feindlichen Feuer, wie in den härteſten Prüfungen bewährt
hat. Dieſe Armee, zwiſchen Metz und den Belagerern ſtehend, hat uns Zeit ge
geben, unſere Forts in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen und auf unſeren Wällen
mehr als 600 Geſchütze aufzufahren; ſie hat endlich mehr als 200,000 Mann in
Schach gehalten. Jm Platze ſelber haben wir eine Bevölkerung voll Energie und
Patriotismus, entſchloſſen ſich bis zum Aeußerſten zu vertheidigen. Wenn wir
Brot hätten, wurde dieſe Lage vollſtändig bernhigend ſein; unglücklicher Welſe
iſt dem nicht ſo. Jch habe den Gemeinderath ſchon wiſſen laſſen, daß wir, un-
geachtet der Verkleinerung der Rationen, ungeachtet aller von den Civil- und Mi-
litärbehörden unternommenen Nachforſchungen nur bis zum 28. October geſicherte
Lebensmittel hätten. Ferner leidet unſere Armee, die durch das feindliche Feuer
ſchon mitgenommen iſt, da 42,000 Mann ſeinen Wirkungen erlegen ſind, entſetz
lich unter der ausnahmsweiſen Raubbeit der Witterung und unter Entbehrungen
aller Art. Der Kriegsrath hat dieſe Thatſachen eonſtatirt und der eommandirende
Marſchall hat demnach, wie ihm das Recht zuſteht, den formellen Befehl ertheilt,
einen Theil unſerer Mittel an die Armee abzugeben. Jndeſſen können wir, Dank
unſerer Sparſamkeit, noch bis zum 30. d. M. aushelfen und unſere Lage iſt nicht
merklich geändert. Niemals hat nach den Kriegsannalen ein feſter Platz bis zu
einer vollſtändigen Erſchövrſung ſeiner Hulfequellen Widerſtand geleiſtet und ſt
ſo mit Verwundeten und Kranken überfüllt geweſen. Wir ſind alſo verurtheilt,

zu unterliegen aber dies wird mit Ehren geſchehen und wir werden nur durch
den Hunger beſiegt ſein. Der Feind, welcher uns ſeit 70 Tagen hart bedrängt,
weiß, daß er nahe daran iſt, das Ziel ſeiner Anſtrengungen zu erreichen er ver

langt den Platz und die Armee und läßt eine Trennung dieſer beiden Jntereſſen nicht zu.
Vier oder funf Tage verzweifelten Widerſtandes wurden kein anderes Ergebniß

haben, als die Lage der Bewohner zu verſchlimmern. Alle können übrigens über
zeugt ſein, daß ihre privaten Jntereſſen mit der lebhafteſten Sorgfalt vertreter
ſein werden. Verſtehen wir ſtotſch dieſes große Unglück zu ertragen und bewah
ren wir die feſte Hoffnung, daß Metz, dieſe große und vatriotiſche Stadt, Frank
reich verbleiben wird. Metz, d. 27. Oct. 1870. Der Diviſtons- General und
Ober-Commandant der Feſtung Metz. F. Coffinieères.

Berlin den 2. November.
Die halboffizielle „Prov. Corr.“ ſagt in einem Artikel über die

Wahlen: „Bei der beſtimmteren Feſtſetzung des Termins für die
Wahlen fiel vor Allem auch die Rückſicht auf den vorausſichtlichen
Verlauf der verſchiedenen parlamentariſchen Aufgaben der nächſten Zeit
ins Gewicht. Der glückliche und erhebende Verlauf des Krieges bringt
uns, ſo Gott will, früher, als irgend Jemand es ahnen konnte, die
Erfüllung des alten patriotiſchen Sehnens nach der engen politiſchen
Einigung ganz Deutſchlands. Noch während des Krieges wird vor-
ausſichtlich der nord deutſche Reichstag berufen ſein, über den
Beitritt der ſüddeutſchen Staaten zu dem nationalen Gemeinweſen Be
ſchluß zu faſſen kurze Zeit darauf aber, nachdem die Einigung allſei-
tig beſtätigt iſt, wird zum erſten Male eine alle Staaten umfaſſender
deutſcher Reichstag zuſammentreten um dem Geſammtbewußtſein
des geeinigten Deutſchlands den erſten gemeinſamen Ausdruck zu ge-
ben. Vorher werden im bisherigen norddeutſchen Bunde, ebenſo wie
im übrigen Deutſchland, neue Wahlen auch zum Reichstage zu voll-
ziehen ſein. Für den preußiſchen Landtag, deſſen Thätigkeit
neben der Feſtſtellung des Staatshaushaltes für 1871, inſoweit ſie jetzt
erfolgen kann, ſich unter den obwaltenden Verhältniſſen nothwendig
auf einige der dringendſten Ausgaben der Geſetzgebung zu beſchränken
haben wird, kann inmitten jener unabweislichen Seſſion des Reichs
tages nur die Zeit gegen Schluß dieſes Jahres und Anfangs nächſten
Jahres in Ausſicht genommen werden. Auch deshalb konnten die
Neuwahlen für das Abgeordnetenhaus zu keinem anderen Zeitpunkt

als eben jetzt angeſetzt werden.“
Wilhelmshöhe, d. 1. Nov. K. 3.) Die unverhoffte An-

kunft der Kaiſerin, die noch unverhofftere Jnternirung der drei Mar
ſchälle in Kaſſel, die für heute Morgen im Grand Hotel Schombardt
beſtellten Zimmer für die Herzogin von Hamilton die Gerüchte,
welche in den nächſten Tagen auch den ziemlich hergeſtellten Mac
Mahon, ſo wie die Herren Rouher, Schneider, Perſigny, Lavalette
und Drouyn de Lhuis hieher bringen alles das genügt, Sie wer
den es begreifen, um ein weites, ein unabſehbares Feld der politiſchen
Hypotheſe zu eröffnen. Die Kaiſerin hat noch nicht das Schloß ver
laſſen ich weiß aus zuverläſſiger Quelle, daß ſie muthig und ent
ſchloſſen iſt und ihr und des Landes Unglück, deſſen Fürſtin ſie bis
vor Kurzem war, mit einer faſt männlichen Energie erträgt. Den
Marſchall Bazaine, der einzige der annoncirten Marſchälle, der bis
jetzt eingetroffen iſt, ſah ich; er fuhr zur Meldung zum Grafen
Monts und zum General Plonski und von da nach Wilhelmshöhe zum
Kaiſer. Er ſieht ganz verzweifelt aus meine Begleiter und ich,
wir mußten die Köpfe wenden, wir konnten den Anblick dieſes Man-
nes nicht ertragen. Er logirt im Hotel du Nord mit ſeinem Stabe
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in welchem ſich zwei Officiere ſeines Namens befinden. Das Wetter
hier iſt entſetzlich, kein Wunder, daß der Kaiſer das Schloß nicht ver
läßt und daß die Gerüchte ſeines Wohnungswechſels ſtets von Neuem
auftauchen. Entſchieden kann ich es dementiren, daß bis heute ſein er
ſeits dieſer Wunſch geäußert worden iſt.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 2. Novbr. Die durch das ſchwurgericht-

liche Erkenntniß vom 29. Januar 1869 über die Wittwe Ziemann
aus Gorsleben wegen Theilnahme an dem gegen den Kaufmann
Reinhold hierſelbſt verübten Giftmorde verhängte Todesſtrafe iſt
durch allerhöchſte Ordre aus Verſailles vom 8. Octbr. d. J. in lebens-
längliche Zuchthausſtrafe umgewandelt worden.

Für die bevorſtehenden Neuwahlen zum Hauſe der Abge-
ordneten ſind im Regierungsbezirk Merſeburg zu Wahlkommiſſa-
rien ernannt:

Für die Kreiſe Liebenwerda und Torgau: Landrath, Geh.
Reg.-Rath Graf v. Seydewitz in Torgau. (Wahlort: Torgau.)

Für die Kreiſe Schweinitz und Wittenberg Landrath von
Kleiſt in Herzberg. (Wahlort: Schweinitz.)

Für die Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch: Landrath v. Rauch-
haupt in Delitzſch. (Wahlort: Delitzſch.)

Für den Saalkreis und die Stadt Halle Landrath v. Kro-
ſigk in Halle. (Wahlort: Halle.)

Für den Mansfelder Gebirgs- und Seekreis: Landrath
v. Kerſſenbrok in Helmsdorf. (Wahlort: Eisleben.)

Für die Kreiſe Eckartsberga und Sangerhauſen Landrath
v. Dötinchem in Sangerhauſen. (Wahlort: Artern.)

Für die Kreiſe Merſeburg und Querfurt Landrath Weid-
lich in Merſeburg. (Wahlort: Lauchſtädt.)

Für die Kreiſe Naumburg, Weißenfels und Zeitz Landrath
v. Helldorff in Zeitz. (Wahlort: Weißenfels.)

Militairiſche Auszeichnungen.
Das Eiſerne Kreuz haben ferner erhalten

Appellationsgerichts- Referendar Eugen Zeſch, Vice-Feldwebel in der
5. Compagnie des Magdeb. Füſilier-Reg. Nr. 36 (Sohn des verſt.
Steuerraths Zeſch hier).

Friedrich Eilenberg aus Halle, Feldwebel in der 7. Compagnie
Heſſ. Füſilier-Reg. Nr. 80.

Zur Unterſtützung der Nothleidenden
in den ſüdweſtlichen deutſchen Grenzbezirken.
Die Gemeinde Steuden mit Einſchluß des Rittergutes Etzdorf

und Benachbarten hat uns durch den Herrn Verſicherungsagenten Hilden
hagen hundert Thaler mit der Beſtimmung überſandt, die Summe
zur Unterſtützung der Nothleidenden in den ſüdweſtlichen deutſchen Bezirken,
mit Einſchluß des Elſaß und Deutſch-Lothringens zu verwenden. Den
freundlichen Gebern ſprechen wir hierdurch unſern Dank aus.

Den Herren Gutsbeſitzern, welche im letzten September unentgeltliche
Lieferung von Saatgetreide bei uns angemeldet hatten, das wir aber aus
den in dieſer Zeitung (Nr. 250 Beil. 4) dargelegten Gründen nicht ein
liefern laſſen konnten, legen wir von Neuem die Pflicht der Theilnahme
an dem traurigen Schickſal der genannten Bezirke ans Herz und erklären,
daß wir bereit ſind, fernere Gaben zu empfangen und deren Abſendung zu

vermitteln.
Dasjenige Quantum von Getreide, welches bereits hierher oder an

den verſchiedenen Sammelſtellen des Kreiſes abgeliefert iſt, glauben wir im
Sinne der Geber an der Hand behalten und zur Zeit verwenden zu dürfen.

Wir ſind auch bereit, ferner Gaben oder Anmeldungen, oder auch die
Erneuerung der früheren Anmeldungen entgegen zu nehmen
und die Beförderung der Gaben in die Nothdiſtrikte zu vermitteln. Der
mit unterzeichnete Amtmann Gneiſt (Halle, Königsſtraße Nr. 4) wird
Gaben und Anmeldungen annehmen.

Jm Gegenſatz zu den von gewiſſer, nicht gut unterrichteter Seite
ausgegangen en Behauptungen daß die Unterſtützungsbedürftigkeit der be
zeichneten Reviere unerheblich ſei, theilen wir aus dem Preußiſchen
Staatsanzeiger (Nr. 346 v. 1. Nov.) Folgendes mit: z

„Jn der Rheinprovinz und Weſtphalen, ſowie im Elſaß und Deutſch
Lothringen iſt die Kartoffel-Ernte in dieſem Jahre ungünſtig ausgefallen.
Da der drückenden Theuerung dieſes nothwendigen Lebensmittels nur
durch Ermöglichung reicher Zufuhren aus denjenigen Landesthei-
len, in welchen eine beſſere Ernte erzielt worden iſt, begegnet werden kann,
ſo hat der Handelsminiſter Veranlaſſung genommen, auf den Preußiſchen
Staatseiſenbahnen die Fracht für Kartoffeln in Wagenladungen, welche
nach Weſtphalen, der Rheinprovinz, dem Elſaß und Deutſch-Lothringen be
ſtimmt ſind, einſtweilen bis zum 1. Mai k. J. auf den geringen Betrag
von 1 Pfg. pr. Etr. und Meile nebſt einem feſten Betrage von 1 Thlr.
pr. 100 Ctr. zu ermäßigen. Derſelbe Satz ſoll auf den okkupirten Bah-
wen der genannten franzöſiſchen Landestbeile zur Anwendung kommen.
Außerdem iſt den Verwaltungen der Preußiſchen Privatbahnen anempfohlen
worden, auch für ihre Bahnen eine gleiche Frachtermäßigung für Kartoffeln
eintreten zu laſſen.“

Dieſelbe Nummer des Staatsanzeigers berichtet aus Straßburg vom
28. October „Zu den vielen Prüfungen, welche das Elſaß in dieſen Mo-
naten ſo ſchwer heimſuchten, trat noch die Rinderpeſt hinzu über
80 Ortſchaften des Departements des Niederrheins wurden
von ihr ergriffen Unter dem Einfluſſe der kriegeriſchen Operationen
war es nicht möglich, die Peſt im Keime zu erſticken.“

Nehmen wir dazu, daß neben der Kartoffel-Ernte und Rinderpeſt auch
tie Wintergetreide-Ernte einen Ausfall von 40——50 erlitten hat, daß
die Ernte der Sommerfrüchte kaum die Ausſaat geliefert hat, daß große
Heere Wochen und Monate in jenen Gegenden alle Vorräthe aufzehrten,

daß z. B. Metz mit einer Bevölkerung von 60,000 Seelen und mit einem
Heere von nahe 180,000 Mann am 28. October früh nicht mehr im
Stande war, ein Abendbrot zu beſorgen, daß die Umgebung von Metz im
weiten Umkreiſe faſt gänzlich verwüſtet iſt, ſo wird es keines weiteren
Wortes bedürfen um darzulegen daß Hilfe von Außen erforderlich iſt,
nicht allein für die Wintermonate, ſondern auch für die Beſtellzeit im
Frühjahr.

Halle, den 1. November 1870.
Der Vorſtand des landwirthſchaftl. Bauernvereins

des Saalkreiſes.
W. Reinecke. Gneiſt. Dr. Schadeberg.

Bekanntmachung.
m Zur Pflege im Felde verwundeter und kranker Krieger ſind ferner ein-
gegangen
S Bei Herrn Oberburgermeiſter v. Voß von den Geſellſchaften Olympia
14 und 20 Eintracht 2 Ella 1 1 P 1 Alliance 1 W 4Von Dir. Dr. K. 2 Reg R. S. 5 h 1 Lh. S. 3
Aus dem 3. Bezirk nachträglich 45 7 n 6

Bei Herrn Juſtizrath Glöckner: durch Herrn Director Scharlach 65
10 7 X Ertrag einer Sammlung in den ſtädtiſchen Burgerſchulen. Von
Maler C. C. 10 Advocat Dr. in Meran 100

Bei Herrn Kaufmann Demuth: von Frl. Kr. in Dachritz 5 T. M.
7 77 12 Fr. Räthin Dr. Th. 10 UJngen. 10 7

Bei Herrn Kaufmann Brandt: von A. F. 5 B. B. N. 10 n
Kfm. R. 10 Kſfm. L. 2 B. U. B. 2

Zuſammen bis jetzt 5654 8 u 6
Zur Empfangnahme weiterer Liebesgaben an Geld, Cigarren und warmer Be

kleidung rc. erklären ſich die Unterzeichneten gern bereit und bemerken, daß in
unſerem Bargcken Lazareth auf der pfännerſchaftlichen Saline in den Monaten
Auguſt 35 Mann, September 154 Mann und Oetober 137 Mann, zuſammen
326 Mann aufgenommen ſind, denen uberhaurt 6475 Tages-Verpflegungs-Portio
nen verabreicht wurden.

Von dieſen Mannſchaften wurden: a) geheilt entlaſſen und ihren reſp.
Druppentheilen wieder überwieſen 175, in Privatpflege und reſp. dem Garni-
ſonLazareth abgegeben 27, geſtorben 2, ſo daß ultimo October in Verpfle
gung verbleiben 122 Mann.

alle, den 31. October 1870.
er Lokal-Hülfsverein zur Pflege im Felde verwundeter

und erkrankter Krieger.
von Voß, Oberbürgermeiſter. Glöckner, Juſtizrath. Helm, Zimmer-
meiſter. a Kaufmann. P. Mulertt, Kaufmann. Dr. med.
Stephan. Schlieckmann, Rechts-Anwalt. Muüller, GeneralAgent.

A. Nebert, Fabrikant.

Liebesgaben für das S6. Regiment.
In der Bekanntmachung vom 28. October e. muß es bei J. Blumenthal

ſtatt 1 Dtzd. Cigarren heißen 1 Dizd. Cigarren-Pfeifen.
Halle, den 2. November 1870. v. Voß.Dem unbekannten freundlichen Sender des Coupons, den ich mir in 1Thir.

umgewechſelt habe, ſage ich meinen herzlichſten Dank.h h b on Mathilde Thümmel.
Herr Cantor Krauſe in Wansleben uüberſandte uns den Ertrag einer in

daſiger Gemeinde fur das 4. Armeccorps angeſtellten Sammlung mit 38 Thlr.
zur Uebermittelung an Herrn Dr. Bauer. a genannter Herr bereits abgereiſt
war ehe wir dieſe Summe an das hieſige Frauen-Comite zu Händen der
Frau Kreisgerichtsräthin Thüm mel hierſelbſt ab.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Handel, Jnduſtrie, Verkehr 2e.

Bei der am 1. November 1870 ſtattgehabten achten Serien Ziehung
Herzoglich Braunſchweigiſches Staats-Prämien-Anlehen (Braun-
ſchweiger 20 Thaler-Looſe), ſind die nachfolgenden 68 Serien gezogen worden
39, 50, 277, 491, 551, 862, 1056, 1258, 1351, 1363, 1620, 1843, 2203, 2250,
2721, 2757, 2808, 2955, 3131, 3269, 3276, 3536, 3642, 3682, 3862, 3905, 3946,
4220, 4277, 4355, 4400, 4664, 4677, 4681, 4692, 4891, 4902, 5267, 5311, 5438,
5774, 5997, 6157, 6426, 6459, 6513, 6867, 6905, 6924, 7118, 7174, 7337, 7732,
7809, 7938, 8399, 8510, 8534, 8646, 8837, 8886, 8888, 8909, 9171, 9752, 9756,
9766, 9881.

Zuckermarkt.
London, d. 1. November. Eine Ladung Portorico à 25 s. begeben.

Totalvorrath 88,073 T. Ablieferung an den Conſum fur die Woche 5546 T.
für Export 341 T., gelandet während der Woche 3018 T. Eine Ladung Ha
vanna Nr. 12 à 27 s. verkauft. Feſte Stimmung.

Vörſen Nachrichten.
Magdeburger Börſe vom 2. November. Amſterdam kurze Sicht 143/, Gd.

Hamburg kurze Sicht 151 Gd. Frankfurt 2 Monat 56 22 u Gd. Lon-
don 3 Monat 6. 22i Gd. Preuß. Friedrichsd'or 1132), Gd. ordd. Bundes
Anleihe (Zinsfuß hl 97 Gd. Conſolidirte Staatsanleihe 4 r Gd.Vereinigte Dampfſchifff. Stamm Actien 4 150 Gd. Ma ddutt z paiger
Stamm-Actien 4 do. Lit. B. 49 88 Gd. do. PrioritatsAetien
I. Emiſſion 4 84 Gd. do. Prioritäts Actien 4 892 Gd. Magdeburg
Halberſtoädter StammPrioritatsActien 3 do. PrioritätsActien
4 841, Bf. do. PrioritaätsAectien I. Emiſſion 4/, 892, Gd. do. Prioritaäts
Actien II. Emiſſion 4, 89 Gd. do. Prioritats Actien 5 96 Gd. Mag-
deburg Wittenberger Stamm Actien 3 67 Gd. do. PrioritaätsAetien 4

do. Ruckverſ.Actien90 Gd. Magdeburger Feuerverſ.-Actien 4 850 Bf.
5 do. Lebensverſ.-Actien 5 120 Bf. do. Hagelverſ.-Actien 5
127 Bf. do. BergwerksStammActien 4 95 Gd. do. 5proc. Prioritäts-
Actlen 5 95 Gd. Beuchel u. Co. Comm.--Anth. 4 70 Bf. Chemiſche Fabrik
Buckau 5 129 Gd. Allgemeine Gas-Actien 4 85 Gd.

Markktberichte.
Petroleum. Berlin (d. 2. November): Raffinirtes (Standard white) ver

Ctr. mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 7 pr. November
7 bz. pr. Nov. Dec. 7 bz. pr. Dee Jan. 7 bz. Hamburg: Matt,
Stanbard white loco 13 Bf. pr. Nov. 135, Gd. pr. Dec. 135, Gd pr.
Jan. März 13 Gd. Gekündigt 1000 Barrels. Bremen: Standard white
loco 6 bz. Abwartend. Antwerpen: Raffinirtes Type weiß loco 50
bz. 51 Bf. pr. Nov. pr. Dee. und pr. Jan. 50 bz. 51 Bf. Feſt.

Verzeichniß
der durch die Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die

Elbbrucken daſelbſt bugſirten Kähne.
Durch die Brucken bugſirt am 1. November: Brunecke, Roheiſen

v. Hamburg n. Buckau. Löſche, 2 Kahne, Steinkohlen v. Hamburg nach
Buckau. Menze, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. Heppuer, Guano,
v. Hamburg n. Nienburg. Becker, Bretter, v. Spandau n. Buckau.
Hepfner, 2 Kaäähne, Mauerſteine, v. Derben n. Buckau. Enger, leer, von
Magdeburg n. Schönebeck. Gebhardt, desgl. Harms, desgl.
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Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 11 1.Wietſstaſſe Geſcheftslotgt, auf der Kdyigl. Bank.

Nordd. Packet-

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 4. November:

irchliche Anzeigen.W Ulrich: Vm. 9 allgemeine Beichte und Communion Oberdigconus P. Sickel.

Zu Flaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Serler. Ab. 8 Bet-
ſtunde Derſelbe.

n Die Darlehnskaſſe iſtan allen Wochentagen von Vm. 9 10 geöffnet.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.tietiſge epettaſe Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3--4.

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kgſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Rat hausgaſſe 18.Sparkaſſe f. d- Saalkreis e Vm. 9--1 gr. Schlamm 10a.
eſellſchaft: Expeditionsſtunden von Vm.7 bis Ab. 8eförderungs-

gr. Berlin 18.
n r Vm. 8 im Stadtſchießgraben.SOeffentliches chemiſche s Laboratorium von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:

m. 89, 12 u. Nm. 2 5.täglichLeſe Verein im Hotel zur Stadt Zürich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim
mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.

Handwerkerbildungsverein: Ab. 8--10 gr. Ulrichsſtraße 58.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8—10 in Rocco's Etabliſſement 1 Tr. hoch (geſel

lige Unterhaltung).
Kaufmänniſcher Cirkel: Ab. 8-— 10 geſ. Unterhaltung im „Furſtenthal“.
Stadt -Theater: Ab. 7 „Gut giebt Muth“, Luſtſpiel. Zum Schluß: „Die

Sonntagsjäger. oder: Verplefft“, Burleske mit Geſang.
Neues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 7 Das Lorle oder: Ein Berliner

im Schwarzwald“, Liederſpiel. Hierguf: „Er experimentirt“, Luſtſpiel. Z.
Schluß: „1733 Thaler 22 Sgr.“, Poſſe mit Geſang.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus-
ſtraße 18) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Jriſch römiſche Bäder: für Herrer
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

Sonn und Feiertags Nach

Sool-

Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages.
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Racke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerſitätsgebäude.
and Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.

Frendenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. November.

Kronprinz. Hr Hauptm. v. Meding a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ.
Wegener a. Zerbſt. Hr. Fabrikbeſ. Meyer a. Halberſtadt. Die Hern. Kaut.
Rieſch u. Becker a. Leirzig, Arnim a. Magdeburg, Jaenſon a. Hamburg u.
Beyer a. Berlin.Stadt Züriehn. Die Hrru. Gutsbeſ. Versmann a. n u. Holr a. S.

Hr. Jnſp.
Die Hrrn. Kaud. Roſe-

Hr. Rendant Krieg a. Cöln.
Böttcher a. Jſerlohn. Hr Dr. Malgt a. Gmünd.
ner a. Berlln, Ulrich a. Bielefeld, Keſſelring a. Erfurt, Keller a. Torgau,
Schwabe a. Leipzig.

Goläner Ring. Hr. Dr. med. Magnus a. Braunſchweig.

Hr. Jngen. Voß a. Duisburg.

Nungeſſer m. Frau a. Stolberg. Hr. Courier Käſtner a. Rotterdam. Hr.
Hr. Rentmſtr.

Soläuer Löwe. Hr. Sind iheol. Döbekorsky a. Böhmen. Hr. Lehrer
Grunold g Landsberg. Die Hrrn. Kaufi. Haller a. Leivzig, Schulz, Lipp
mann, Zander u. Abraham a. Berlin, Große a. Dresden.

Sta dt Hamburg. Frau Amtm. Schüler a. Blankenheim. Hr. Referend.
Dr. Schmidt a. Naumburg. Die Hrru. Rittergutsbeſ. v. Dyke m. Sohn a. Lo
ſenditz (Ru chen) u. Kaul m. Fam a. Emſeloh. Hr. Amtm. Lieberkuühn g.
Meisberg. Hr. großh. mecklenb. Balletmſtr. Bernardelli a. Leipzig. Die
Hrrn. Kauf rot a. Altenkirchen Schringer u. Lazarus a. Berlin,
Plahe u. Wallraff a. Cöln, Metzenthin a. Brandenburg, Roentſch u. Mar
eus a. Dresden, Gers a. Hamburg, Lange a. Luneburg Thiele a. Bremen,
Krauter a. Frankfurt a M., Droſchel a. London.

Wente's Hötel. Hr. Reg Rath Schweitzer a. Merſeburg. Hr. Fabrik. Becker
a. Frankfurt a M. Frl. Kunze a. Naumburg. Die Hrru. Kaufl. Frohmann
a. Deſſau Mattheus a. Eisleben Engelmann a. Leipzig Hagen a. Cöln,
Holze, Bader u. Magnus a. Berlin.

Russischer HoC. Hr Redact. Spieß a. Wien. Hr. Cand, Vaager a. Prag.
Die Herrn. Kaufl. Reif a. Dresden Sander g. Bernburg u. Wolſchendorf
a. Jſerlohn.

Schmidt's Hötel. Hr. Hotel. Lienemann a. Hamburg. He. Apoth. Wil-
kens a. Bremen. Die Hern. Kauft. Meier u. Broercher a. Bremen Raſch
a. Verden, Rieſenberg a. Nurnberg, a. Leipzig, König a. Oldenburg,
Heuer a. Melle, Menke a. Bremerhafen, Schneider a. Osnabruck.

Preussisecher Hof. Hr. Oekon. Platzmann a. Leipzig. Hr. Paſtor Bedau
a. Gorsleben. Die Hrru. Kaufl. Schubbe a. Magdeburg Thiele a. Offen
bach, Jacobi a. Leipzig, Schulze a. Erfurt, Braun a. Jerxheim, Heinemann
a. Deſſau, Winkler a. Wittenberg, Seifert a. Freiburg.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Rhens.
Berliner Fonds- Börſe.

3. November 1870.
Eiſenbahn-Actien. Bergiſch- Mark. Eiſenb. 119. Berlin-Anhalter 198.

BerlinGoörlitz. 597/,. BerlinPotsd.-Magdeb. 220 BerlinStettiner neue
BreslauSchweidnitzFreiburg 100. CölnMindener 135),.. Mainz Ludwigsha-
fen 135. Magdeburg-Halberſtädter 121. Oberſchleſ. Lit. A. 172 Rheiniſche
a a ferrSran Staatsbahn 215 Sudbahn (Lombarden), 97. TChu
r nger 1: /4-

Preuß. Anleihe 5 99 do. 4/, 91 Preuß. Staatsſchuldſcheine 807 Rumänen 60/,. Conſolidirte 91/,. Jtal. 5 Anleihe 55 Oeſterr. Nat.
Anleihe Oeſterr. Looſe v. 1860 do. von 1864 Ruſſ. Präm.Anl.
v. 1864 1158,. Amerikaner 96 Oeſterr. Credit-Actien 141. Oeſterr. Bankno-
ten 83* Ruſſiſche Banknoten 78

DiscontoCommanditAnth.
Tendenz gunſtigſt.
Wechſel. Amſterdam k. S. 143,. Hamburg k. S. 151. Hamburg

2 Mon. 150 London 3 Mon. 6. 24. Paris 2 Mon. Wien 2 Mon.
e3. Wien kurz 83*,. Frankfurt g. M. 2 Mon. 56. 24.

Berliner Getreide- Börſe.
3. November 1870.

Novbr. Decbr. 72
Novbr. 50. Novbr. Decbr 50

Weizen. Novmbr. 72,.
Roggen. Loco 50!,. Deebr. Jan. 50
Hafer. 26.

Maler Schuütte a. Genf.

rode, Richter a. Leipzig.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem der Antrag auf Subhaſtation der
Rudloff'ſchen Grundſtücke in Unter-Teut-
ſchenthal Nr. 15 zurückgenommen, ſind die
Termine am 17. und 23. November d. J. auf
gehoben.

Halle, den 25. October 1870.
Königl. Kreisgericht.
Der Subhaſtations Richter.

An der ſtädtiſchen erſten Bürgerſchule hier
ſoll zu Oſtern 1871 ein Literat mit vorläufig
500 Jahresgehalt angeſtellt werden, welcher
zum Unterricht in der Mathematik und den Na
turwiſſenſchaften für die mittleren Klaſſen einer
Realſchule befähigt iſt. Bewerber wollen ſich
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis zum 15. De
cember a. er. bei uns melden.

Zeitz, den 26. October 1870.
Der Magiſtrat.

Verwalter u. Jnſpectoren, ältere u. jüngere,
Rechnungsführer, Kunſtgärtner, Hofemeiſter u.
Aufſeher, Wirthſchafterinnen hat noch nachzu-
weiſen und beſorgt ſtets für die Herren Chefs

C. A. Hofmann,Leipzigerſtraße Nr. 103/4. im Hofe.

Ein junges Mädchen, welches ſich
z Verkäuferin ausbilden will, kann
ei mir ſogleich eine Stelle finden.

W. V. W'ollmer.,
Poſamentierwaarenhandlung,

Gr. Klausſtraße Nr. 36.
Eine Stellmacherei iſt zu verpachten und

erſten Januar 1871i zu beziehen
beim Stellmacher Schaaf

in Schönne witz bei Halle.
Ein Conditor-Gehülfe oder Pfefferküchler wird

nach auswärts geſucht. Das Nähere iſt zu
erfragen bei dem Bäckermeiſter A. Siebeck,
Rathhausgaſſe Nr. 9.

Hr. Fabrik. Jaäger a. Remſcheid.
Kaufi. Schultz a. Berlin Salzmann a. Magdeburg Baldeniers a. Brotte- Januar 16, 11.

Nüböl. Loco 14,.

J klsKK SKahn-- Verkauf.
Ein Saalkahn von 62 Laſt Trag-

fähigkeit nebſt voller Takelage iſt
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
Herr Hafenmeiſter Hecker hier.

Alle Sorten Mehl
ſowie gutes reines Noggenbrod em
pfiehlt bei ſolidem Preis
K. Stichling, früher H. Martin,

in Zörbig.

Meine Wohnung und Büreau befinden
ſich vom 1. October c. ab große Ulrichs-
ſtraße Nr. 49 im Hauſe des Herrn Braue-
reibeſitzer Faldix, Eingang Schulgaſſe
2te Hausthür.

H. A. Veſt, Secretair.

V Schriftliche Arbeiten!
als Klagen, Geſuche, Reclamationen, Bittſchrif-
ten, Verträge c. c. fertigt, durch langjährige
Praxis ſowohl als theoretiſch erfahren ebenſo
übernimmt die prompte Einziehung aller Außen-
ſtände c. H. A. Beſt, Secretair,

große Ulrichsſtraße 49,
Eingang Schulgaſſe 2te Hausthür.

Gelegenheits- Gedichte
zu Geburtstagen, Hochzeiten, Jubiläen, Sterbe-
fällen c. c. fertigt S. A. Beſt, Secr.,

gr. Ulrichsſtraße 49,
Eingang Schulgaſſe.

Ein jähriges Fohlen, ſchwarz-
brauner Hengſt, ſteht zu verkaufen
bei dem Ortsrichter Höſchel in

Hohenweiden.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen in Harsdorf
Nr. 9.

Tendenz:
Die Hrrn. Spiritus in Litre Loco 16, 2. Novbr. 16,7. Novpbr Decbr. 16,7. Decbr.

Nopbr. 14 Novbr. Decbr. 14 Januar 13
u

Für Haarleidende.
Unterzeichneter ſtillt das Ausfallen der

Haare in 8 bis 14 Tagen, befördert auf
haarloſen Stellen dünnen Scheiteln oder
krankem Haar in 6 wöchentlicher Pflege
neuen kräftigen Haarwuchs und ſtellt auf
Platten oder Kahlköpfen, ſelbſt wenn
man Jahre lang daran gelitten, nach Be
finden in bis 1 Jahr den Haarwuchs
wieder her, wie auch Krankheiten der
Kopfhaut, z. B. Schuppen, Schinnen,
die Unthätigkeit und ſchmerzhaftes Ziehen
der Kopfhaut, der in der jetzigen Zeit ſo
überhand genommene Pilzausſchlag, das
frühzeitige Ergrauen der Haare u. ſ. w.
durch ſein eigenthümliches Verfahren, durch
rationelle Pflege der Kopfhaut gründlich
unter Garantie von ihm gehoben werden.
Briefe werden franco erbeten bei älteren
Uebeln iſt perſönliche Rückſprache unerläßlich.

Julius Scheinich aus Löbau (Sachſen),
jetzt Dresden Schöſſergaſſe Nr. 17,

Börſenhalle III.
Zeugniſſe von Perſonen, die durch mein

Verfahren das Haar wieder erlangt haben,
liegen zur Einſicht vor und werden auf
Verlangen zugeſandt.

Den vielſeitigen Wünſchen des geehrten
Publikums nachzukommen, bin ich in Halle
Dienstag den S. Novbr. im gol-
denen Ring für Damen von 10
12 Uhr Vormittags, für Herren von
1 5 Uhr Nachmittags zu ſprechen.

Ein Müllerlehrling kann ſofort in die Lehre
treten bei F. F. Ochſe in Nietleben.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
in Müllerdorf Nr. 17.

Eine noch gute Häckſelbank wird zu kaufen
geſucht Giebichenſtein Nr. 51.

Ein Laufburſche wird geſucht
Magdeburger Chauſſee Nr. 1.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Holleben Nr. S.

15 Stück Preßblech gefunden Giebichen-
ſtein, Reilſtraße Nr. 8.



Thküringif iſon e SThüringiſche Eiſenbahn. W. ger ſo

m 29 o 4 S w. heri Dritte und letzte Einzahlung auf 22,500 neue (ſogenannte junge) F nchel- Honig Extract,
Stamm-Actien der Thüringiſchen Eiſenbahn. enchel-Hontge C

i Die Jnhaber der am 1. April 1869 ausgegebenen Quittungsbogen über geleiſtete erſte gegen r
i und zweite Einzahlung von zuſammen 709 auf die unter den Nummern 67,568 bis 90,067 r rer t n c T
n auszufertigenden neuen StammActien der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft werden hiermit e d er be Fir g ar r ganz
l aufgefordert, die dritte und letzte Einzahlungs-Rate von 30 pro Actie mit ſonders r für wer za de ar
i Thlr. 30. Sgr. Pf. liſchen oder r ichen Zuſtän en desnach Abzug von 59 Zinſen für die durch J. und II. Einzah Halſes und de ge „„Keuch- Dir r
n lung gezahlten 70 Thlr. vom 1. April 1869 bis 31. Decbr. er. 6. 3 9 Brgen d v e F r W Fac
m ſo netto mit Thir 23. 26 Sr. 3 f. ſimile un ie im Glaſe eingebrannte Fir-i d ma ſeines Erfinders und Fabrikanten I.m in der Zeit vom 15. 31. December er. zu leiſten W. Egers in Breslau. Die AnQuittungsbogen Jnheber, welche dieſe dritte Einzahlung nicht ſpäteſtens am 31. erkennungen zählen nach Tauſenden Schon
n December er. leiſten, verfallen in die im 16 unſeres Geſelſchafts Statuts angedeuteten im Jahre 1862 gatten Se. Maj., der

m Rechtsnachtheile. glorreichem Bei der Einzahlung ſind die über 70 Thlr. lautenden Quittungsbogen vom 1. April 1869 da. rm nebſt einem in daplo aufgeſtellten Nummern Verzeichniß derſelben der Einzahlungsſtelle zu König W iIhelm v. Preußen
m übergeben, und dagegen die Original-Stamm Actien nebſt je 7 Dividendenſcheinen Nr. 24--30 die Gnade, denſelben während eines ka Jn d
m für die Betriebsjahre 1871 1877 incl. und Talon, über deren Empfang auf dem einen der tarrhaliſchen Unwohlſeins Allerhuldreichſt
m beiden Nummern-Verzeichniſſe zu quittiren iſt, in Empfang zu nehmen. entgegen zu nehmen und dem Erfinder den
n Die Einzahlung kann in der Zeit vom 15. bis 31. December er. täglich mit Ausſchluß Allerhöchſten Dank ausſprechen zu laſſen.
m der Sonn und Feſttage in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr Es wäre überflüſſig, dieſes herrliche Mit
h in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe, tel zu annonciren, wenn nicht ſo viele zm 2) in Berlin bei der Disconto-Geſellſchaft, Nachahmungen auf die Täuſchung des em 3) in Leipzig bei der Leipziger Bank Publikums ſpeculirten. Die alleinigenm geleiſtet werden. Verkaufſtellen ſind nur in:Auswärtige Einſender haben Koſten der Hin und Rückſendung der Gelder und Papiere Halle aS. bei C. H. Wiebach,

zu tragen. Leipzigerſtr. 2. Ferner bei: C. Müller,I Formulare zu den einzureichenden Nummern Verzeichniſſen werden ſowohl von den vor- am Markt und bei: Gebrüder
m benannten drei Stellen, als auch von ſämmtlichen Billeterpeditionen unſerer Bahnen unent- Ströhmer, Neumarkt u. Promenaden- 2

geldlich verabfolgt. Ecke. Artern: Herm. Fuchs. Aſchers-h Erfurt, den 29. October 1870. leben D. Horwie Bleicherode: d
Die Direction er J rn Klenſn Thüringi ft. Cönnern: Müller. Eckartsber-der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft e ſegne

m 2 ersbach. isleben: Anton Wie-Thüringiſche Eiſenbahn. ſe. Ermsleben: A. r e
S LVierte und letzte Einzahlung auf die Stammactien der Drei n Jorwer. Wyigt Frank

I l itt. B. (Gotha-Leinefelder Bahn.) fenhainchen: G. Glauch. Hel- wiei Die Jnhaber der Quittungsbogen zu unſeren garantirten Stammactien [itt. B. für den drungen: Albert Dittmar. He z
Bau der Gotha-Leivefelder Bahn, auf welche bis jetzt die 1., 2. und 3. Einzahlung mit zu ringen: F. Krauſe. Hohenmöl- Tourt
ſammen 80 geleiſtet worden iſt, werden hierduch aufgefordert ſen: Aug. Lehmann. Kelbra: C. die P

die vierte und letzte Einzahlung von 20 mit 20 Tröbs. Löbe jün: L. Birkhold. Mebabzüglich der Zinſenvergütung à 4 fürs Jahr auf 80 vom 1. Octbr. Lützen: C. F. Weidling. Mans- Regie
1869 bis 341. December c. 4 feld: Fr. Hohenſtein. Merſeburg: hat de

alſo netto mit 16 C. H. Schulze sen. Sohn. Mü- gen npro Actie, cheln: Moritz Kathe. Aust 1 9am 31. December 1870 J ibei einer der nachgenannten Einzahlungsſtellen zu leiſten n Schkölen: Louis Boöodme. Schaf: rerWer dieſen Einzahlungstermin verſäumt, verfällt in die im 9. 16 unſeres Geſellſchafts- ſtedt: Heinr. Neßler. Sangerhau-
Statuts angedeuteten Rech Snachtheile. Fertt ſen: F. W. Quenſel. Stößen: E. nn Bei der Einzahlung ſind die Quittungsbogen nebſt einem doppelt auszufertigenden Num- F. Grunicke. Stolberg: E. Fritſche. baki z
merverzeichniß, zu welchem die Formulare bei den nachſtehenden Einzahlungsſtellen verabreicht Teuchern: C. F. Burkhardt. Wei- daß d
werden orig. vorzulegen, wo gegen den Einzahlern die OriginalStammactien nebſt 6 Dividen- ßenfels: C. F. Zimmermann. Wet- Douadenſcheinen o 5 10 vom Jahre 1871 an laufend und Talon ausgehändigt werden, deren kin: Franz Roth. Wiehe: C. A. de M

Empfang der Einzahler auf dem Nummernverzeichniſſe zu beſcheinigen hat. Knorr. Zörbig: C. F. Straube. gend
Die Zu und Rückſendungen n Poſt erfolgen auf Koſten und Gefahr der Jnhaber. eng

Dieſe Einzahlung iſt zu leiſten ta) in Erfurt: tn unſerer Hauptkaſſe; Nein auf das comfortabelſte und freund Die
b) in Berlin: bei der Direction der Disconto Geſellſchaft Anſrgg c I 1 rc) in Leipzig: bei der Leipziger Bank; g es auran zur en 1'4 4 ed) in Frankfurt a M.: bei den Herren M. A. v. Rothſchild &K Söhne; kühler Brunnen 2, t„e) in Cöln a R.: bei den Herren Sal. Oppenheim Jun. S Comp. welches einen höchſt angenehmen Aufenthalt bie-

überall in den Geſchäftsſtunden von 9--12 Uhr Vormittags. tet, erlaube nur hiermit ergebenſt zu empfehlen.
Die Einzahlung (Vollzahlung) kann auch ſchon vor dem 31. December c. unter Berech- er gemenung der 4 Stückzinſen bis zum Cinzahlungstage bei den vorgenannten Stellen bewirkt wer 3 uh

den. Jn dieſem Falle werden den dagegen auszuliefernden Original Actien die 7 Dividendenſcheine No. 4—10 pro 1870 und ff. nebſt Talon beigegeben werden. Gaſthaus zu Eröllwitz. u
Erfurt den 28. October 1870 Zum Schlachtefeſt Sonnabend den 5. d. Dijot

Die Direction M. ladet ergebenſt ein Fr. Sturm. Wilhe
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft. R ſt rg tion 5 hen thurm am 2

bereitEin in allen Zweigen der Wirthſchaſt u. fei- 15 Dutzend gute Rohrſtühle, 2 Dutzend gute an oh m T 4 beſetzt
nen Küche erfahrene Wirthſchafterin, 34 Jahr Tiſche mit Wachsleinwand überzogen, wenig Zur Kirmeß Sorntag ladet zum H Znz zu ne
alt, wünſcht in ein feines Haus plazirt zu wer gebraucht, ſind preiswerth billig zu verkaufen j Vergnugen ein H. Hey. Bahn
den d. Frau Binneweiß, gr. Märkerſtr 18. in der „Central-Halle“ am Markt, ühler Brun v N jb Wilheß e Oberkellner, 2 Kellner u. 1 Kellnerbur nen 2. F. Veinert. „Grüne Canne b. Zö eritz. S
che, ſämmtliche mit ſehr guten Atteſten, ſuchen Fette Kieler Bücklinge, fette Kie- e ijonStellen durch Frau Binneweiß. le Sprotten à W 10 e Zur Kirmeß t u

ff 5 ladet Sonntag den 6. und Montag anGeſucht wird 1 Schäfer d. Se Binnewelß. t Boltze. den 7. Novbr. freundlichſt ein t
2 Wohnungen zu 40 60 werden ſofort Der geehrte Einſender des Referates über F. Salz mann. d z

geſucht. Adr. unter R. V. 4. bei Ed. Stück- undth in der Exped. d. g. niedergi das am 26. Oct. ſtattgefundene Kirchenconcert S ickendorf unbekre r per D. S. Mederzulegen. würde das Publikum ſehr verbinden, wenn er p macht
Ein Portemonnaie mit Geld gefunden. Der die Muſik einer eingehenderen Kritik gewürdigt Zur Kirmeß, als Sonntag den 6. undlegitimirende Eigenthümer e77 ſich P hätte, anſtatt nur die Ergebniſſe mMetesrologiſch- Montag den 7. November ladet freundlichſt ein

chulberg Nr. 15. phyſiognomiſcher Studien zu geben. W. Mähnicke.
v c 9651 d m R Be
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